Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Mittwoch den 5. Februar 


ug 


1834. 


Berlin vom 3 Seb De in 
zelin, Febr. Der im Zauch⸗Belzig⸗ und Jü⸗ 
„ Kreiſe e omni 
rius Flemming zu Belzig iſt zugleich zum Notar in dem 
Departement des Kammergerichts ernannt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius und Ge⸗ 
richtsamts⸗Aktuarius Karl Ferdinand Haſſert iſt zum 
Juſtiz-Kommiſſarius bei den Unter⸗Gerichten im Dalizſcher 
‚seit, mit Anweiſung ſeines Wohnortes zu Delitzſch, beftellt 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Ee ieral⸗Major 
drr deur der 1 N N 
g e , en 

7e. Durchla r 5 
der Sten Kavallerie: Brigade, 9 Major und Commandeur 


Kaſſel, von Frankfurt a. d. D. 2 

Dem erſten General» Stabs- Arzt der Armee und zweiten 

Leib» Arzt Sr. Maj. des Königs, Dr. von Wiebel, ift, 

wie das Militair Wochenblatt meldet, Allerhöchſten 

Nuten el . des ihm von des Kaiſers von 
a ehenen St. i . 

1 — pelt worden. Stanislaus⸗Ordens 2ter 


Deut ſchland. 


annover, vom 28. Jan. In der erſten Kam 
. am 22ſten die dritte Berathung über er fan 
9.1 Bi 4 wurden angenommen, eben ſo auch der $. 5 
(welcher bei der früheren nen verworſen worden war 
err ledes ganzen Geſetzes zur Folge gehabt 
hatte; ) hierbei wurde jedoch die Modificat; 
daB ale für bie alte Münze von g Pfau 9 Pf ale, DaB 


Pfennig Agio ſcheint daher bisher 


lichen Stsatögefanpenen. he gt die Sache der unglüdts 
we che 


en und den nunmehr 


4 t i 
"ach, wie s bereit Mehrfältig geschehen, darüber binwezſter 


ben, ihnen nicht ihre beſte Lebenszeit verkümmert und ihnen 
nicht ſtets ein Riegel zu ihrem Fortkommen vorgeſchoben wer⸗ 
den könne. 

Mainz, vom 22. Januar. Man hat demerkt, daß außer 
den wohl noch bedeutendern geheimen Wohlthaten unſers ver⸗ 
ſtorbenen Gouverneurs dieſer erhabene Menſchenfreund wäh⸗ 
rend ſeines vierjährig n biefigen Aufenthalts bei verſchiedenen 
Gelegenheiten den Armen über 16,000 Fl. Nac hat. — 
Der Vorſtand unſerer Stadt hatte die Abſicht, bei der im 
nächſten Monat September eintretenden nie des traktaten⸗ 
mäßigen Wechſels des Gouvernements, dieſem Fürſten ein 
Andenken des Dankes und der Ehrfurcht in einem großen, 
von einem der bedeutendſten Künſtler Deutſchlands auszufüh⸗ 
renden Gemälde (die Stadt Mainz darſtellend, deren Einwoh⸗ 
ner dieſem edlen Manne das Diplom des Ehrenbürgerrechts 
ag ehrerbietigſt zu widmen. Der hohe Verblichene 


hat dieſen Moment nicht erlebt, der ihm gewiß Fre 
haben würde. „der ihm gewiß Freude gemacht 


Karlsruhe, vom 25. Januar. (Schwäb. M.) Das 
Schmuggeln in dem Baſerſchen Rheinkreis nimmt dr eini⸗ 
ger Zeit fo ſehr überhand, daß felbft Perſonen, welche Iedi 
lich die Abſicht haben, ſich aus Baden jenſeits über den Rhein 
ſetzen zu laſſen, mannigfachen Unannehmlichkeiten und ſogar 

Gefahren ausgeſetzt find, indem fie keinen Augenblick ſicher 

find, daß nicht das Schiff, auf dem fie ſich befinden, auf offe⸗ 

nem Rhein, und namentlich indem man an einer Inſel vor⸗ 

beifährt, entweder von Schmugglern oder von Douaniers an⸗ 

gehalten wird. Insbeſondere ſind jene Perſonen, welche mit 

Wachstuch überzogene Kappen tragen und von ferne für Mi⸗ 

litairs oder Douaniers gehalten werden können, der Gefahr 

ausgeſetzt, daß auf fie geſchoſſen wird. 

Kenzingen, vom 18. Jan. Die vor wenigen Tagen 
nach Karlsruhe abgeſandte Deputation, um bei Er. Königl. 
Hoheit dem Großherzog wegen Abhülfe der fo oft wiederkeh⸗ 
renden, eben ſo furchtbaren als verheerenden Waſſer⸗Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch Herſtellung des längft projektirten Noth⸗ 
kanals aus dem Elzfluß in den Rhein, Vorftellung einzule« 
gen, iſt heute zurückgekehrt. Sie überbringt bie frohe 10 
richt, daß Se. K. H. die beſtimmte Ver ſicherung gegeben, daß 


der längft projektirte Nothkanal ohne weiteres nunmehr herge⸗ 
ſtellt werden ſolle. 


Stuttgart, vom 29. Januar. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung Land nach ihr die Breslauer) theilte vor einigen Tagen 
einen Handels Vertrag zwiſchen Frankreich und Naſſau mit, 
deſſen Echtheit jetzt von der in Straßburg erſcheinenden Zei⸗ 
tung des Ober- und Nieder: Rheins bezweifelt wird. 
Letztere regt in dieſer Beziehung: „Die durch die Ordonnanz 
vom 29. Juni dekretirte n ung des Zolles auf die Mine⸗ 
ralwaſſer iſt eine allgemeine Maßregel, auf alle Mineralwal⸗ 
fer, ohne Rückſicht des Produktions: Landes, anwendbar, fie 
wurde daher nicht zu Gunſten des Herzogthums Naſſau allein 
gewann, und dieses iſt ſo wahr, daß ſelbſt die aus den 

eutſchen Zoll⸗Vereins⸗Landen kommenden Mineralwaſſer 
keinen höheren Eingangs⸗Zoll bezahlen, als die Naſſauiſchen. 
Uebrigens ſind wir hier auf der Grenze, wo man von einer 
Uebereinkunft wie obige nothwendigerweiſe einige Kenntniß 
haben ſollte; aber weder das hieſige Publikum, noch die Mauth⸗ 
Direktion wiſſen ein Wort davon, fo daß wir zu unſerem gro: 
ßen Leidweſen genöthigt find, die der Allgemeinen Zeitung 
emachte Mittheilung, vor der Hand wenigſtens, für eine 
yſtiſication zu halten.” 
Schweden. 

Stockholm, vom 21. Januar. In einem Circular des 
Kämmeres Krutmejer an die Civilbeamteten auf dem hier be: 
findlichen Theil der Flotte vom 15ten d., wird die Vermu⸗ 
thung geäußert, daß dieſer Theil meiſtens im nächſten Früh⸗ 
jahr oder Sommer zu einer Expedition werde ausgerüſtet wer⸗ 
den. — In einem „Blicke auf Europas politiſche Lage am 
Schluſſe des Jahres 1833,“ welchen das 
geben, iſt folgende Darſtellung in dem, was Schweden ſpe⸗ 
ziell betrifft, hier ſehr aufgefallen: Was ſogleich ins Au 
fällt, iſt: daß dieſe Lage unſeres Vaterlandes für jetzt glück⸗ 
licher als die eines jeden andern Landes iſt; daß es im Allge⸗ 
meinen mit einer guten Aernte geſegnet, daß es faſt allein von 
der Peſt verſchont worden, welche die meiſten andern Länder 
Europas heimgeſucht, und daß es ſich in einem ſehr merkli⸗ 
chen Steigen, ſowohl an Cultur als an innerem Wohlſtande 
befindet. Vor de Jahren durch ſeines Königs Särforge 
von der drückenden Bürde einer großen ausländiſchen Schuld 
befreit, iſt es faſt der einzige Staat in Europa, von deſſen 
Geldweſen man ſagen kann, daß er ſich in einem zufriedenſtel⸗ 
lenden Zuſtande befinde. 

Frankreich. x 

Straßburg, vom 12. Januar. So eben erfahren wir 
durch einen Brief, der direkt aus Rennes gekommen, daß 6 
Lieutenants vom aten Artillerie⸗Regimenk, das in jener 
Stadt in Garniſon iſt, gefänglich flag de worden ſind, 
weil fie gegen den willkührlichen Beſchluß des Miniſters, der 
zwei Fregatten⸗Lieutenants zu Artillerie⸗Lieutenants gemacht 
hatte, Einſpruch gethan haben. Die Kapitaine dieſes Re⸗ 
giments ſetzten ſogleich eine nachdrückliche Proteſtation auf 
gegen die von dem Marſchall Soult veranftalteten Verfü: 


ungen. 
a Haris, vom 24. Jan. (Meſſ.) Herr Boerio, ein Dre 
donnanz⸗Offizier Sr. Maj., ift aus Neapel eingetroffen, wo⸗ 
hin er in einer geheimen Miſſion geſandt worden war. Dieſe 
Miſſion hatte, wie es heißt, zum Zweck, zu verſuchen, Seine 
Siciliſche Maj. für die Sache der Königin von Spanien gün« 
ſtig zu ſtimmen. 
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ournal letzthin ge⸗ 


Der offizielle Bericht über den Vorfall bei Oran lautet fol⸗ 
endermaßen: Die Araber zeigten ſich am 6. Januar um 8 
hr Morgens in der Nähe der Pächterel von Darh⸗Beda, und 

3 die Wachen bis an dleſelbe zurück. Dort aber ſetz⸗ 
ten ſich dieſelben, und hielten die Araber durch einige Kano⸗ 
nenſchüſſe entfernt. Da ſich um 10 Uhr jedoch ei 
Anzahl zeigte, gab der General Sauſet dreien Escadrons den 
Befehl, dieſelben zu recognosciren. Der Rittmeifter Tho⸗ 
rigny, der ſie befehligte, rückte gegen den Feind an, welcher 
ich vor ihm zurü 100 Muthmaßlich um die Stärke 
deſſelben genauer zu beobachten, verfolgte er ihn, und im Ei⸗ 
fer etwas a weit, fo daß er dem Gros der Araber, etwa 1000 
— 1200 Mann, zu nahe kam. Da dieſe die gerin e Anzahl 
der Unſrigen ſahen, ſtürzten ſie plötzlich von allen Seiten her 
auf dieſelben ein; allein fie wurden beſtändig von den unfri- 
en geworfen, die, von ihr Ja men e mehre 
hargen mit Erfolg auf den Feind machten. Allein fie ver: 
loren mehre Leute und ihren Commandeur dabei. Indeſſen 
war der Oberſt OQudinot dazu gekommen, und befahl den 
Rückzug. Er geſchaß eine halbe Stunde lang in größter Ord⸗ 
nung, als durch eins jener unglücklichen Erelgniſße, die bis⸗ 
weilen im Kriege eintreten, ein Theil der Leute, die ſich bis⸗ 
vn fo tapfer genommen hatten, ſich plötzlich mit zu großer 
File zurückziehen wollte, wodurch die Araber die Vorthelle er: 
hielten, die wir bisher über ſie gehabt hatten. So hat uns 
denn dieſes Gefecht, wobei ſich viele Züge von Muth entwik⸗ 
kelt haben, einen Offizier und 16 Mann gekoſtet, die man 
vom Schlachtfelde in ein Zelt zu Darh⸗Beda brachte, wo ſie 
die militairiſchen Ehren empfingen, die ihr rühmlicher Tod ih⸗ 
nen verdient hatte. Des michels. 
In Tour⸗le⸗Bat ſind ſechs Artillerie⸗Offiziere verhaftet 


worden. 

„Nach den Statiſtikern der Börſe zählt die Budget⸗Com⸗ 
miſſion 9 Mitglieder der entſchiedenen Oppoftiion, a 
Zieröparti, 8 miniſterielle und 8 doctrinaire. 

Paris, vom 25. Jan. Das Journ. du Comm. behaup⸗ 
tet, daß man ſich in England ſehr über die Schwierigkeiten 
meh welche Herr Thiers der Abſchließung des ſo lange 
projektirten Handelsvertrags, den der wieder hier einge⸗ 
troffene Herr Dr. Bowring jetzt wieder neu betreiben ſoll, ent⸗ 
gegenſetze. R 4 

Die Regierung hat von dem Admiral Rouſſin eine Note 
des Divans erhalten, welcher ſich bei den Kabinetten von Pa⸗ 
ris und London über die bedeutenden Rüſtungen beſchwert, 
die in dieſem Augenblicke in Aegypten ſtattfinden, wo ſich Me⸗ 
hemed Ali neuerdings zum Kriege zu rüſten ſcheint. — Der 
Tod des Prinzen Abbas Mirza hat in Konſtantinopel einen 
tiefen Eindruck gemacht. Mehemed Ali wird vieleicht ſuchen, 
ſich auch noch auf dieſer Seite auf Koſten Englands oder 
Wenn vergrößern, um ſich mehr und mehr Indien zu 
nähern. Sit es fo, fo werden die Angelegenheiten des Orients 
ſicher eine ſehr kritiſche Wendung nehmen, weil England, 
ſchon eiferſüchtig auf die Fortſchritte Rußlands, es nicht wer 
niger auf die Aegyptens ſeyn wird, welches darnach ſtrebt, 
eine Handels macht zu werden. : 

Der Temps glaubt in den neueſten Nachrichten aus Afrika 
die ſichere Andeukung zu fehen, daß man das Etabliſſement in 
Bag. aufgeben werde. 

In der Deputirten⸗Kammer waren heute mehre Bitt- 
ſchriften⸗Berichte an der Tagesordnung, und die öffentlichen 
Tribunen waren ungewöhnlich ſtark befeht, weil man wußte, 


eine größere 


dagegen des Herrn Vecchiarelli an, und ſti ür di 5 
— — feiner Eingabe an den Großſte ſtimmte für die Ueber 
ach 7 a er var fine Richtig 
m Jahre ie Erlaubniß ertheilt worden ſey, in Frank⸗ 
reich feinen Wohnſitz aufzuſchlagen, indeſſen ev vie default 
Königl. Verordnung im v. J. zurückgenommen worden; im 
Uebrigen verleihe eine ſolche Verordnung nicht den Genuß der 
bürgerlichen Rechte; fie ſey nichts als ein Erlaubniß⸗Schein, 
den man einem Ausländer, von welchem man eine gute Mei: 
nung habe, bewillige, ihm aber wieder entziehe, fobald er dieſe 
Meinung nicht mehr rechtfertige. Herr Salverte beftritt 
dem Miniſter das Recht, eine ſolche Verordnung wieder zu⸗ 
rückzunehmen. Auch Herr Garnier⸗Pages äußerte ſch 
in dieſem Sinne, und nahm ſich überhaupt des Bittſtellers mit 
vielem Eifer an; eben jo Herr Odilon⸗Barrot. Als es 
indeſſen zur Abflimmung kam, wurde die Petition des Vecchia⸗ 
velli mit ſtarker —— — durch die Tagesordnung 
befeitigt, was eine anhaltende Bewegung im Saale erregte. — 
Jetzt kam die Reihe an die Adreſſe der in Häpre befindlichen 
Polen, die um die Erlaubniß bitten, in Frankreich bleiben zu 
dürfen. Es war ebenfalls Herr Keratry, der darüber be: 
richtete; er wurde in ſeinem Vortrage mehrmals durch Zeichen 
der Mißbilligung auf der linken Seite unterbrochen. „Glau⸗ 
ben Sie mir,“ äußerte er unter Anderm, „das Unglück der 
Polen geht uns eben ſo nahe, wie irgend Einem; aber die Un⸗ 
terſtützung für bie Polniſchen Flüchtünge beläuſt ſich ſchon jetzt 
jährlich auf 17 Mill.? wollten wir daher noch eine größere 
Anzahl bei uns aufnehmen, ſo müßte neuerdings ein bedeu⸗ 
tender Fonds dazu angewieſen werden.“ Der Berichterſtatter 
Br ſchließlich für die Tagesordnung. Der General 
Lafapet e das Mitgefühl der Kammer für die Polni⸗ 
ſchen Flücht Bot N erregen. Er verlangte zuletzt die Ueber⸗ 
meifung des Fa an die Miniſter des Krieges und des 
Innern, Der Öraf von Argout hielt dies für überfläffig, 
da die Regierung ereitd Alles gethan, was die Menschlichkeit 
ihr Ficker habe. Nachdem er im Allgemeinen das Verfahren 
der Regierung gegen die Polniſchen Flüchtlinge gerechtfertigt 
dag ans nem Bo —— Bitiſchrift ein. (Einen Aus: 
€ un de 2 0 
5 1 dieſen G a l g n Schluß: Verhandlungen 
Der von dem Marſchall Soult vorgelegte „Entwur 
über die Reſerve der Armee iſt von der — — — 
ben beauftragten ———— verworfen worden; man findet 
die Abfaſſung deſſelben unklar und die Aus führung zu 1 
lig. Da indeſſen der Grundſatz der Bildung einer Reſerve an 
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und für fi von den Kommiſſions⸗ Mitgliedern billigt 
wird, fo glaubt man, daß fie einen neuen Geſetz⸗ ntwurf 
an die Stelle des von dem Kriegs⸗Miniſter vorgelegten, in 
Antrag bringen werden. 3 5 

Herr Paſſy iſt zum Präſidenten der Budgets⸗Kommiſſion 
ernannt worden, welche Wahl die Oppoſitions Blätter als 
eine neue Niederlage des Miniſteriums betrachten. 

Toulon, vom 19. Januar. Die Malouine, an deren 
Bord ſich die Polen befinden, welche in Marſcille die Unru⸗ 
85 erregt haben, iſt nunmehr auf unfrer Rhede erſchienen. 

ie Polniſchen Flüchtlinge ſollen beut auf das Packet⸗ 
boot u werden, welches fie nach Algier überführen wird. 
Dies iſt die Strafe ihrer Wortbrüchigkeit. : 

Paris, vom 26. Januar. In dem letzten Miniſter⸗Rath 
fol, dem Vernehmen nach, die Abberufung des Hrn. v. Rayne⸗ 
val von feinem Botfchafter-Poften in Madrid beſchloſſen wor⸗ 
den ſeyn, und es geht die Rede, daß die Regierung die Abſicht 
habe, den Herzog von Decazes in der Eigenſchaft eines außer: 
ordentlichen Botſchafters nach Madrid zu ſenden. Die Ga⸗ 
zette meint, das Miniſterium Ludwig Philipp's könne es 
a von Rayneval nicht verzeihen, daß er ſich über ſeinen 

influß auf die Königin Chriſtine fo fehr getäuſcht und fich feſt 
dafür verbürgt habe, daß Herr von Zea nicht aus dem Spani: 
ſchen Conſeil entfernt werden würde. 

Ueber die geſtrige Sitzung der Deputirten Kammer 
iſt (als Nachtrag zu unſerm obigen Berichte) noch Folgendes 
zu melden: „Was die in Havre angekommenen Polen betrifft,“ 
äußerte der Miniſter des Innern, „ſo war das Preußi⸗ 
ſche Schiff, an 5 5 Bord ſie ſich befanden, angeblich wegen 
Havarie in dieſen Hafen eingelaufen. Ich geſtehe, daß ich an 
dieſe Fabel eben ſo gut, wie der ehrenwerthe General, der ſo 
eben die Rednerbühne verläßt (der General Lafayette), 12 
glaubt habe. Indeſſen haben wir den Zuſtand des Schiffes 
durch Marine⸗Ingenieurs unterſuchen laſſen, und aus ihrem 
Berichte ergiebt ſich, daß jene Havarie ſo ganz unbedeutend ge⸗ 
wefen ift, daß fie das Einlaufen in Havre unmöglich veranlaßt 
haben kann. Der Preußifche Capitain war aber hochbeglückt, 
daß er der Polen auf dieſe Weiſe los werden konnte, und er 
erklärte, daß er ſie nicht wieder an Bord nehmen würde. 
(Großes Gelächter!) Noch muß ich hinzufügen, daß die Polen 
bei ihrer Ankunft für die Beſetzung von Algier angeworben zu 
werden verlangten; bevor indeſſen die Genehmigung der Res 
gierung hierzu in Haore eintraf, hatten ſie bereits das Schiff 
ohne Erlaubniß verlaſſen und waren, nachdem fie die Frans 
1 Wachtpoſten überrumpelt und den Marine⸗Commiſ⸗ 
ain infuitirt hatten, gelandet; und als nun der Unter⸗Präfekt 
von Havre ſie a befragte, ob fie nach Algier gehen woll⸗ 
ten, erwiederten fie, daß ſie es vorzögen, in Frankreich zu 
bleiben. Auch hierin hat die dite 8 willigt und die 
Polen ermächtigt, in Havre zu bleiben, bi Fi Beſchaftigun 
und die Mittel a ihrer Exiſtenz gefunden haben würden; 
ſey denn, daß Sie, m. H., es vorzögen, uns neue Subſidlen 
zu ihrer Unterſtützung zu bewilligen. (Mehre Stimmen: 
„Nein! nein! wir ſind ſchon allzu großmüthig geweſen!“) 
Ich hoffe hiernach, daß Sie die eingeſandte Adreſſe als unzeitig 
von der Hand weiſen und dadurch u erkennen geben werden, 
daß Sie der Regierung Ihren Behand nicht verfagen, wenn 
ie ſich, wie bier, eben fo loyal als menſchenfreundlich bewies 
en hat.“ Die gedachte Adreſſe wurde De 4 
Stimmenmehrheit durch die . 220 Ssrasſt — 

** 
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wie fo bereits zuvor feine Abficht geweſen war, — 
den gelegen er deshalb zur Rede, daß er, dem Geſetze zu⸗ 
wider, mehre Marine⸗Artillerie⸗Offlziere in die Artillerie der 
Landmacht einrangirt, und einige Artillerie⸗Lieutenants, die 
egen dieſen Einſchub proteſtirt, vor einen Kriegs⸗Rath geſtellt 
Babe, Es kam hierüber zu einer fehr weitläuftigen Debatte, 
die ſich, nachdem der Marſchall Soult fein Betragen gerecht⸗ 
fertigt, damit endigte, daß die Verſammlung auch über dieſen 
Gegenſtand zur agesorbnung ſchritt. 
In ihrem Börfen » Berichte äußert die Gazette, daß 
ernſtlich darüber verhandelt würde, Herrn Bignon zum Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu ernennen. 

Privat⸗Briefen aus Madrid zufolge, wäre die Auflöſung 
des Zeaſchen Miniſteriums und die Bildung des neuen Kabinets 
im Einverftändniß mit dem Regentſchafts⸗Rath vorgenom⸗ 
men worden. 5 
In einem Schreiben von der Bidaffoa vom 18ten d. 
heißt es: „Die Inſurrection entwickelt ſich mit der nämli⸗ 

en Energie in Biscaya, die Straßen find durch die kleinen 

arliſten⸗Banden ſo unſicher, daß man nicht ohne Eskorte 
reifen kann. Ein Engliſcher, von Madrid kommender Cou⸗ 
rier ward zu Villabona angegriffen; das Detaſchement, das 
ihn begleitete, bahnte ihm einen Durchzug. Ein Sardiniſcher 
Courier war zwei Tage vorher angehalten und in die Gebirge 
abgeführt worden; ſeitdem hat man nichts mehr von ihm ge⸗ 
hört. Ein Handels⸗Courier iſt glücklich durchgekommen.“ 

Aus Bayonne meldet man vom 21ſten d.: „Die Briefe 
aus Madrid haben die Nachricht von der Verſchwörung beſtä⸗ 
tigt, welche die Ermordung der Donna Iſabella und ihrer 

chweſter bezweckte. Einem Kinde von 12 Jahren verdankt 
man die Entdeckung dieſes Komplotts: ein Student ſollte den 
Mord anführen. Als Mitſchuldige hat man 24 Hellebardiere, 
die an jenem Abend die Wache hatten, 3 Pfarrer und 6 Mön⸗ 
che verhaftet, die ſämmtlich eingekerkert worden find. Man 
fagt, jedoch unbeſtimmt, daß 3 Biſchöfe und 7 Perſonen von 
einem hohen Range in die Verſchwörung verwickelt ſeyen.“ 

Handels⸗Briefe aus Madrid melden, daß die Fonds daſelbſt 
bedeutend geſtiegen ſind, weil man wiſſen wollte, daß die Re⸗ 
gierung damit umgehe, ſich mit den Kolonieen zu arrangiren, 
und daͤdurch die Schuldenlaſt zu erleichtern. Die Finanz⸗ 
Kommiſſion ift aufgelöft und es ſoll eine neue Anleihe gemacht 
werden. 

Paris, vom 27. Januar. Aus Madrid find hier Nach⸗ 
richten vom 17ten eingegangen, mit ae von den bereits 
bekannten drei Bedingungen, unter denen Herr Mart nez de 
la Roſa in das Miniſterium eingetreten ſeyn ſoll. Als vierte 
Bedingung wird noch hinzugefügt, daß der Miniſter die ſofor⸗ 
tige Bildung einer National⸗Garde, die ihre Offiziere ſelbſt 
wähle, verlangt habe. Madrid (heißt es ferner) erfreue ſich 
der größten Ruhe, ſeit Herr Zea abgetreten ſey. In Folge die⸗ 
ſer Nachrichten ſind die Spaniſchen Fonds heute an der hieſi⸗ 
gen Börfe refp. um 3 und 2% geſtiegen. Ein Privat: Schreie 

en aus Madrid vom 17ten meldet: In Catalonien fol es, den 
letzten Briefen aus Barcelona zufolge, ebenfalls vollkommen 
ruhig ſeyn. Der General Llander hat eine Proclamation erlaſ⸗ 
ſen, in der er abermals ſeine Anhänglichkeit an die Perſon der 
Königin betheuert, und ſich durch die Veränderung des Mini⸗ 
ſteriums vollkommen zufrieden geſtellt erklart. 

e de France ſagt dagegen: „Die heute von 
den miniſteriellen Blättern gegebenen Nachrichten aus Spa⸗ 
nien ſind ohne alle Wichtigkeit und lediglich darauf derechnet, 


die öffentliche Meinung über den wahren Zuſtand der Dinge 
in der Pyrendiſchen Halbinſel und über die nothwendig en Fol⸗ 
Fe die Entfernung des Herrn Zea haben muß, irre 
zu fuͤhren.“ 

5 Großbritannien. 

London, vom 24. Januar. Aus Madrid ſchreibt man 
vom 11. Januar: Zu der aus Barcelona gekommenen Expo⸗ 
fition ſchütteln Viele darum den Kopf, weil Llander an der 
Spitze dieſes Verſuches der Provinz ſteht, und berufen ſich 
auf die große Wandelbarkeit ſeines Charakters unter den ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Zuftänden, die wir erlebt haben; wobei 
das empörendfte, was von ihm bekannt, daß er 1814, bald 
nach Ferdinands Rückkehr, in ſeinem Eifer für die Sache 
des abfoluten Königs, feinen Freund, den General Lacy, we⸗ 

en deſſen feſter Anhänglichkeit an die Verfaſſung, hinrichten 
ieß. Die Verfolgung Lacy's fou ihm damals vom alten Ga- 
ſtannos (jetzt Herzog von Baylen) ausdrücklich in der Mei⸗ 
nung übertragen worden ſeyn, weil dieſer geglaubt, daß La⸗ 
cy's Leben in cer Hand feines Freundes Llander gerade ge⸗ 
ſichert ſeyn würde. 

Briefe aus Smyrna vom Löten v. M. laſſen noch bezwei⸗ 
feln, ob das geſammte Britiſche Geſchwader nach Malta zu⸗ 
rückkehren werde; vielmehr hatte man daſelbſt erfahren, daß 
das Linienſchiff Talavera nach Vurla unterwegs war. 

Der Morning⸗Herald iſt der Meinung, daß Spanien 
von Herrn Martinez de la Roſa nichts anderes zu erwarten 
habe, als von Herrn Zea Bermudez; er werde nur unter ei⸗ 
nem anderen Namen dieſelben Prinzipien weiter fortführen; 
er habe weder liberale Grundſätze, noch politiſches Talent. 

London, vom 25. Januar. Folgende Kriegsſchiffe wer⸗ 
den gegenwärtig in den Königl. Schiſfswerften gebaut. In 
a renden lgiers von 110 Kanonen, Vittoria von 110 K., 

ollingwood von 80 K., Vanguard von 80 K., Cambrian 
ven 30 K., Kleopatra von 36 K., Sybille von 36 K., Carys⸗ 
ſert von 36 K., Lilly von 16 K., . von 16 K. und 
Tartarius (Dampfſchiff) von 6K. In Portsmouth: Ro⸗ 
hal Sovereign von 110 K., Royal Frederick von 110 K., In: 
dus von 80 K., Conſtance von 36 K., Inconſtant von 36 K., 
Electra von 16 K., Hazard von 16 K., Buzzard von 10 K. 
und Termagant von 10 K. In Plymouth: St. George 
von 120 K., Nilt von 92 K., Hindoſtan von 80 K., Flora 
von 36 K., Pique von 36 K. und Sappho von 16 K. In 
Woolwich: Trafalgar von 120 K., Indefatigable von 52 
K., Chicheſter von 52 K., Amphion von 36 K. und Spitfire 
(ein Oampfſchiff). In Chatham: London von 92 N., 
Goliah von 80 K., Cumberland von 70 K., Meander von 46 
K., Active von 36 K. Wanderer von 16 K. und Blayor (ein 
Dampfſchiff). In Sheerneß: Calliope von 58 K. In 
Deptford: Worceſter von 52 K. 

Ein Korteſpondent der Times ſchreibt dieſem Blatte 
Folgendes: „In verſchiedenen Zeitungen heißt es, ein Ma⸗ 
jor Brownſon habe nebſt mehren anderen Offizieren England 
verlaſſen, um ſich Dom Miguels Armee W rer Ich 
habe näher danach geforfeht und finde es begründet. Wie ich 
höre, geben dieſe Offiz ere, von denen ſich die meiften während 
der denkwürdigen Belagerung Porto's in Dom Pedro's Dien⸗ 
ſten ausgezeichnet haben, für ihren jetzigen Schritt als Grund 
an, daß ſie von Dom Pedro höchſt geringſchätzig behan delt 
worden, und daher entſchloſſen ſeyen, ſich zu rächen. Dabei 
erwähnen ſie der Veranlaſſung ir rem Ausſcheiden aus Dom 
Pedros Armee. Sie werden Sache gewiß noch erin⸗ 


nern, doch ich will fie kurz erzählen, damit das Publikum die 
wahre Lage der Dinge kennen lernt. Am 2. Mal v. J. fand 
eine Truppen⸗Muſterung zu Porto ſtatt. Bei dieſer Gelegen. 
heit weigerte ſich Major Brownſon, der eine Partei in dem 
Regiment für fi hatte, den Befehlen des Oberſten zu gehor⸗ 
cken und auszutreten; der Vorfall wurde dem Kaiſer berich⸗ 
tet, und dieſer, der ſich feiner eigenen kritiſchen Lage damals 
bewußt war, entließ den Major Brownſon nebſt einem Capi⸗ 
tain Harley und 3 Fähnrichen aus feinem Dienft. Gleich dar⸗ 
auf nahmen noch Nandere Offiziere von des Majors Partei 
ihren Abſchied.“ Die Times meint, wie es ſich auch hier⸗ 
mit verhalten möge, fo ſey es doch eine Schmach für Britiſche 
Offiziere, daß fie ſich in einem Bürgerkriege ohne Rückſicht 
auf die te oder ſchlechte Sache demjenigen verkauften, der 
das Meifte biete und am pünktlichſten aa 
Der John Bull von geſtern zeigt an, daß die Herren 
Coutts u. Comp., die Agenten des Königs Leopold von Bel⸗ 
ben, bie ie Rech 5 als Penſion für das letzte 
r. Majeftä 
hier empfangen haben. jeſtät von der Schatzkammer 
An der geſtrigen Börſe war wieder wenig Kaufluſt; die 
Spaniſchen und Portugieſiſchen Obligationen ſtiegen zwar ein 
Wang aber die Conſols waren ſehr gedrückt. 5 
riefe aus Rio Janeiro vom 28. November melden, 
daß die Kaiſerl. Flotte, welche ausgerüſtet wurde, unter dem 
Befehle des Commodore Taylor auf eine Special⸗Miſſion nach 
dem Tajo abgehen würde. 


Spanien. 


Franzöſiſche Blätter bringen noch ältere, vor dem 
Miniſterwechſel geſchriebene, Privat⸗Brieſe aus Madrid 
vom 11. Januar, worin man unter Anderem folgende Nach⸗ 
7 lieſt: „Der ſo eben von der Regierung herausgegebene 
Königliche Almanach führt unter dem Artikel Portugal Dom 
Miguel I. als Allergetreuſten König, Dom Pedro und Donna 
Maria da Gloria aber als Infanten und Infantin von Portu⸗ 

al auf. In dem Artikel über das Königlich Spaniſche Haus 
ind weder Don Carlos, noch einer der Prinzen, ſeiner Söhne, 
noch ſeine Gemahlin, noch die Prinzeſſin von Beira genannt. 
Man erſiebt daraus, daß der Generalſtab der Spaniſchen Ar: 
mee, ohne die carliſtiſchen oder nicht amneſtirten conſtitution⸗ 
nellen Ober- Offiziere, am 1. Januar 1834 aus 59 General⸗ 
Lieutenants, 163 General⸗Majors und 337 Brigadiers be: 
ſtand. Die Zahl der mit dem großen Bande des Ordens 
Karl's III. beliehenen Ritter beläuft ſich auf 287, die Zahl der 
mit dem großen Bande des Ordens der Königin Marie Louiſe 
belichenen Damen auf 156, die Zahl der mit dem großen Ban⸗ 
de des Ordens Elſſabeth's der Katholiſchen beliehenen auf 140, 
die Zahl der mit dem großen Bande des St. Hermenegilden⸗ 
Ordens beliehenen auf 155 und die Zahl der mit dem großen 
Bande des St. Ferdinands ⸗Ordens beliehenen auf 88. 
verſteht ſich, daß mit allen dieſen Orden der Titel Excellenz 
verbunden iſt. — Der Infant Don Francisco de paula fol 
an die Stelle des Don Car os, der aller Militair⸗ und Staats ⸗ 
Würden entſetzt iſt, zum Generaliffimus der Armee ernannt 
werden. — Heute hieß es, der Graf von Parfent, Grand von 
Spanien, der von Paris hier angelangt 15 habe der Königin 
ein Schreiben von Ludwig Philipp üderbracht, worin dieſer 
Monarch Ihrer Majeſtät anrathe ihr Minſſterium zu verän⸗ 

n. Aber das innige Verhältniß, welches zwichen dem Spa⸗ 
niſchen Minifieriumunddem Franzefſchen oiſchofterhertſcht, 
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etzt dieſe Nachricht in Zweifel. — Geſtern Abend entdeckte man 
11 Karliſtiſche Verſchwörung, deren Mitglieder aus Ge⸗ 
richts - Perſonen, Geiſtlichen und Mönchen beſtehen ſollen. 
Man will ſogar wiſſen, daß dieſe Unglücklichen einen jungen 
fanatiſchen Studirenden verleitet hätten, der Königin nach dem 
Leben zu ſtehen. In meinem nächſten Schreiben werde ich J 
nen wohl beſtimmtere Nachricht hierüber geben können. e 
Agenten der apoſtoliſchen Junta bearbeiten die niederen Volks⸗ 
klaſſen von Madrid, und dieſe laſſen ſich durch Geld, das man 
mit vollen Händen unter fie vertheilt, leicht bewegen Es fehlt 
ihnen nur an Muth, um etwas Exnſtliches zu unternehmen. 
Der Pöbel aber übt ſich einſtweilen in verbrecheriſchen Exceſſen. 
In den entlegeneren Stadrvierteln vergeht kein Abend, wo nicht 
Einer erſchoſſen oder erdolcht wird, und dann hört man fogleich 
den Ruf! Es lebe Karl V.! Man kann nicht leugnen, daß dle 
Polizei wachſam und raſch iſt, und daß ſie ſich überall zeigt, 
aber ſie hat es mit Fanatikern zu thun, für die eine Züchtigung, 
ja ſelbſt der Tod gar nichts iſt. Geſtern verhaftete man mehre 
Mönche; aber dies ſind bloße Agenten, und man ſollte ſich der 
Häupter zu bemächtigen ſuchen. Man verſichert, daß die Mi⸗ 
litair⸗Kommiſſion einen ehemaligen Königlichen Freiwilligen, 
der aufrühreriſche Reden Magen die Königin ausſtieß, habe er⸗ 
ſchießen laſſen. — Die Nachrichten, welche aus Biscaya ein⸗ 
gehen, lauten keinesweges beruhigend. Die Karliſten ſe 
der Regierung einen Widerſtand entgegen, auf den fie nicht 
vorbereitet war. Ein Glück iſt es, daß die Bewohner in den 
Provinzen, ſey es nun aus freiem Antrieb oder aus Nothwen⸗ 
digkeit, ſelbſt zu den Waffen gegriffen haben, um die Aufrüh⸗ 
rer zu vernichten. Ohne dieſe heldenmüthige Hingebung würde 
Spanien ſehr bald den Karliſten gehorchen müſſen. — Ueber 
den Stand der Dinge in Catalonien weiß man noc nichts; 
Einige ſind der Meinung, dieſe Angelegenheit werde bald in 
Ordnung ſeyn. Indeß an dieſem Siege unſers Miniſteriums 
darf man wohl mit Recht noch zweifeln. Die Denk chrift des 
Generals Llander hat den ei in die größte ürzung ver⸗ 
ſetzt. Als dieſelbe im Conſeil verleſen wurde, ſoll Herr Zea 
geſagt haben, da man die Aufrührer von Biscaya habe erſchie⸗ 
ßen laſſen, fo ſolle man dieſelben Maßregeln gegen die Auf⸗ 
rührer von Catalonien anwenden. Man bezeichnet mehre Ge⸗ 
neral Capitaine und Granden als die Haupt⸗Anſtifter des von 
Elander befolgten Verfahrens. Herrn Zea's Politik hatte die⸗ 
fen Streich, der ihm geſpielt worden, nicht vorher gefehen, und 
er wied deſſen Folgen ſchwerlich aufhalten können, denn Cato⸗ 
lonien dürfte in anderen Provinzen bereitwilligen Anhang fin⸗ 
den, und Herr Zea könnte dann leicht ganz allein daſtehen. — 
Es wird verſichert, daß man ſehr nahe daran ſey, eine An⸗ 
leihe im Auslande zu kontrahiren; Einige halten die Sache 
ſogar ſchon für abgemacht.“ 

Ei Fran öſiſches Blatt bringt noch folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vem 15. Januar in Bezug auf den ſtatt⸗ 
gehabten Mimiſter⸗Wechſel: Der Marquis von Las Amarillas 
und Herr Bu- ges haben ſich unter einander verſtaͤndigt, und Hert 
Martinez de li Roſa hat das Poste feullle det e Anger 
legenheiten erhalten, jedoch ohne die Präſldeniſchaft im Conſeil, 
die ganz aufgehoben iſt, denn ihre Exiſtenz iſt mit den P-Arogar 
tioen des Regierungs Naths unverträglich. Herr Garelı, der das 
Juſtiz⸗Mlaiſterium übernommen hat, iſt ein rechtſchaffner Mann 
und vielleicht der beſte Rechtsgelehrte des Konig reichs; dies laßt 
hoffen, daß wir bald den neuen Givil: Codex, der fo nöchig iſt⸗ 
um den Mißdeäuchen in der Gerechtigkeitspflege abzubelfen, dun 

licirt fehen werden. — Der Regentſchaftsrath hat ſich mit de 


Herren Martinez de la Rofa, Gareli und Burgos über die Grund⸗ 
lage des zu befolgenden politiſchen Syſtems verſtändigt. Man iſt 
über verſchiedene Punkte einig geworden, unter Anderem uber bie 
baldige Einberufung der Cortes oder vielmehr einer den Beduͤrf⸗ 
niſſen des Jahrhunderts angemeſſenen National⸗Verſammlung, 
uͤber die Anerkennung der amerikaniſchen Freiſtaaten durch Ver⸗ 
mittelung einer andern Macht, und uͤder die Ergreifung energiſcher 
Maßregeln zur Beilegung der portugieſiſchen Streitigkeiten, indem 
man ſowohl Don Carlos als Don Miguel nöthigen will, die 
Halbinſel zu verlaſſen, um die Inſurtection und den Bürgerkrieg 
in ihrem Heerde zu erſticken. Die National- Rıpräfentation foll, 
nach glaubwürdigen Nachrichten, aus zwei Kammern beſtehen, 
einer Kammer der Notabeln. in welcher die zwei caſtiliſchen Gran⸗ 
den, die Generale, die höhern Magiſtrats⸗Perſonen, die Wuͤrden⸗ 
träger der Kirche oder die höhere Geistlichkeit, die angeſehenſten 
Mitglieder des Handelsſtandes und die großen Grundeigenthuͤmer 
Sitz nehmen ſollen, und einer Kammer der Gemeinen, die aus 
250 durch die Municipal⸗Conſeils nach beſtimmten Vorfchriften 
zu wählenden Deputirten beſtehen ſoll. Dazu will man eine allge⸗ 
meine Amneftie-fügen, in der nicht ſolche Ausnahmen aufgeftellt 
werden ſollen, wie in den früheren. — Das beabſichtigte Arran⸗ 
gement mit Amerika hat ſehr zu dem Steigen unferer Valuten 
beigetragen, denn man erblickt darin ein Mittel zur Tilgung un⸗ 
ſerer Schulden, und die 4proc. Obligationen fanden geſtern zu 
15 670 Ct. Käufer. — Was Portugal anbetrifft, fo befolgt man 
in Bezug auf dieſes Land eine Politik, die der des Herrn Zea ganz 
entgegengeſetzt iſt, und man wird dadurch wahrſchemlich ſehr bald 
die Abreiſe des Praͤtendenten nach Italien herbeiführen, indem 
uns auch England die Hand hiezu bieten will. — Die Arbeiter 
der Finanz⸗Commiſſion ſind ſeit dem Fall des Miniſteriums ſus⸗ 
pendirt, denn die neuen Mitglieder deſſelben find uͤbereingekommen, 
eine neue Anleihe zu contrahiren, um Spaniens Verhaͤltniſſen 
aufzuhelfen, während die Entwick-lung des Wohlſtandes uns nach 
und nach in den Stand ſetzen wird, unſere Bebürfniffe ſelbſt zu be⸗ 
streiten. Herr Gargollo, jetziger Caſſen⸗ Director, ſoll unver: 
züglich durch einen andern Mann erſetzt werden. — Der Herzog 
von San Fernando iſt gefährlich krank; er hat das Sakrament 
ethalten. Auch der General Cruz leidet an einem Bruſtuͤbel. — 
Das Publikum hat die Namen der neuen Miniſter mit Enthufias: 
mus aufgenommen, und man iſt überzeugt, daß die General⸗ 
Capitaine und die Armee, denen es um Ordnung ohne Mißbräuche 
zu thun ift, die Verwaltung des Herrn Martinez de la Roſa kräfz 
lig unterftügen, und die Hoffnungen und Intriguen ber Karli⸗ 
ſtiſchen Partei auf immer zerftören werden. — Der im Umlauf 
geweſenen Nachricht, daß eine große Menge von Hellebardiereen 
in das furchtbare Komplott zur ee der Königin verwickelt 
geweſen fein, iſt widerſprochen werden, und es ſcheint auch ge⸗ 
wiß, daß die bis jetzt verhafteten Perſonen der niedrigen Volks⸗ 
klaſſe angehören. Man kennt den Faden dieſer Verſchwoͤrung und 
hofft, den Anſtiftern derſelben auf die Spur zu kommen. — Die 
Öffentlichen Balle in den Theatern, die wir feit eilf Jahren ent- 
behren mußten, ſind in dieſem Jahre auf eine ſehr glaͤnzende Weiſe 
im Theater del Prinzipe eröffnet worden. — Der berüchtigte Ban⸗ 
ya Gallo ift, wie verlautet, mit Tode abgegangen. — Dem 
etnehmen nach ift es den fünf Inſurgenten⸗Bataillonen, die 
ſich in Navarra befinden, gelungen, ſich ungeachtet der ihnen bei 
Santa Cruz beigebrachten Niederlage wieder zu ſammeln. Der 
General Lorenzo iſt an der Spitze von 3000 Mann von Los Arcos 
abgegangen, um ſie einzuholen. Valdes begiebt ſich mit einer 
leichen Anzahl von Truppen nach Navarra, Jauregup wird fein 
anöver ebenfalls gewiß unverzüglich ausführen. Durch diefe 
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vereinigten Angriffe werden fich die Karliſten genöthigt fehen, 
entweder in die Landſchaft Rioja zu werfen, oder un Fenk 
reich A 8 ga Ft 

kadrid, vom 17. Jan. (Frkft. J.) Der Päpſtliche 
Nuntius hat 10 5 Päſſe mit dem Befehl Ber 1 — 
Stelle abzureiſen. Das hauptſächliche Motiv dieſer in Spa⸗ 
nien außerordentlichen Maßregel iſt, wie es heißt daß in dem 
austria Kalender Sr. Heiligkeit Carl V. als König von 
Spanien aufgeführt wird. Dieſe Maßregel wird eine Excom⸗ 
munication herbeiführen, die nicht verfehlen wird, auf die fa- 
natiſchen Landbewohner einen üblen Eindruck zu machen. 


Portugal. 


Liſſaben, vom 31. Dez. Das heute endigende Jahr hat 
unzweifelhaft der Sache der Donna Maria eine entſchiedenere 
günftige Wendung gegeben, als irgend ein vorhergehendes; ſchwer⸗ 
lich erwartete Dom Pedro am 1. Januar d. J. zu erlangen, was 
er wirklich heute erlangt hat. Gewiß aber ſind alle dieſe unerwar⸗ 
titen Vorfälle der mehr in politiſcher als militaitiſcher 
Hinſicht geſchickt unternommenen Expedition gegen Algarbien zu⸗ 
zuſchreiben. Die aupt⸗Anhaͤnger Dom Miguels waren durch 
die Berufung des Grafen Bourmont zum Kommando über die 
Portugieſen lau gemacht worden; der Nationalſtolz der Anhänger 
Donna Marias dagegen fand ſich durch die Verabſchiedung des 
Baron Solignac geſchmeichelt. Gerade in dieſem Zeitpunkt wurde 
Dom Pedro dahm gebracht, jene Expedition zu unternehmen. 
Die Namen der deiden Maͤnner (Palmella und Terceira) denen er 
die Leitung derſelben anvertraute, und die unbeſchraͤnkte Macht 
und die Privat⸗Inſtruktionen, womit er den Civil⸗Gouverneur, 
Herzog von Palmella bekleidete, was die Moderados der beiden 
Parteien zu dem fo gewünfchten Amalgame führte, mußten den 
beſten Erfolg hervorbringen. Algarbien öffnete feine Zugänge, 
und wenn auch der wankende Molelles nachher Alemtejo zu ver: 
theidigen ſuchte, fo blieb der General Taborda, der die von Coim⸗ 
bra herbei eilende Divifion befehligte, unentſchieden; dies erlaubte 
Terceira, das kuͤhne Manoͤver zu unternehmen, den exaltirten, 
unwiſſenden, aber grauſamen Zelle; Jorbao bei Almada zu ſchla⸗ 
gen, und in der Nacht vom 23ſten Juli den Rath des Herzogs 
von Cadaval in ſolchen paniſchen Schrecken zu verſetzen, daß er 
Liſſabon unbeſetzt ließ, und die Hauptſtadt demzufolge ſich für 
Donna Maria erklärte. Der pompöfe Empfang, welchen Pal⸗ 
mella dem Patriarchen zu Theil werden ließ; die Ernennung des 
Grafen Porto⸗Santo zum Präſidenten der hieſigen Munizipalität; 
die Loyalität und Oeffentlichkeit, womit er eine große Anzahl Mi⸗ 
gueliſten, die ſich ihm vorftellte, empfing; die feine diplomatiſche 
Sprache, welche er gegen ſie führte; alles dies verurſachte nicht 
allein, daß von allen Seiten Migueliſtiſche Stabs⸗ Offiziere und 
Beamten aller Art zuruͤckkamen, ſondern daß ſogar der Herzog 
von Cadaval nicht wagte, Torres Vedras zu verlaſſen, indem eine 
Gaͤhrung unter den einflußreichſten feiner Begleiter ſich zeigte. 
Dieſer Fluth folgte aber bald die Ebbe. Die Umgebungen Dom 
Pedio's, befürchtend, daß dieſer Fürſt einsehen würde, daß fie 
allein fein eiſernes Scepter bildeten, und daß er, um den Bür⸗ 
gerktieg zu beendigen, fie vom Ruder ſturzen möchte, uberredeten 
ihn, nach der aupiſtadt zu eilen, und die Regierungs⸗Züͤgel zu 
übernehmen, indem — fo äußerten fie ſich — „die magnetiſche 
Anziehungskraft nicht in Palmella und Terceita liege, ſondern in 
der bloßen Erklarung der Hauptſtadt.“ — Dom Pedro langte an, 
und ſeine Miniſter mit ihm. Acht Tage nach ihrer Ankunft 
hatte ſich die Scene geandert. Viele Migusliſten, welche ſich in 
der Hauptſtadt ſchon vorgeſtellt hatten, eilten nach Torres Vedras 


zurück; gewiſſe Notabilitäten dieſer Partei, die in der Hauptſtadt 
geblieben waren, und unterhandeln wollten, nahmen in der Nacht 
dieſelbe Richtung; der noch immer ſchwankende Molellos faßte ei⸗ 
nen Entſchluß, ging mit den ihm treu gebliebenen Truppen über 
den Tajo und marſchirte auf Santarem; in Torres Vedras hoͤrte 
die bis dahin dauernde Gährung auf, Alle waren einer Meinung. 
Zu Dom Miguel“ hieß es, „nach Coimbra geht der Weg!“ 
Dieſes iſt der Zeitpunkt, wo die Fortſetzung des Buͤrgerkrieges 
entſchieden wurde, — Gekränkt darüber, fing Dom Pedro an, 
alle Neutrale und die bier gebliebenen ehemaligen Migueliſten mit 
Uebermuth zu behandeln, was gewiß nicht der Weg war, Andere 
an ſich zu ziehen. Zu bewundern iſt es nicht, daß die neuen 
und eigenthuͤmlichen Maßregeln feiner von Porto mitge⸗ 
brachten Verwaltung Alle beinahe unausfuͤhrbar ausgefallen ſind; 
denn nur der demagogiſche Geiſt hatte fie diktitt. Daß aber die 
unter der Palmella'ſchen Verwaltung gemachten und 
mit fo gutem Erfolg in dem unciviliſirten Azoriſchen Archipelagus 
ausgeführten Geſatze hier, in dem bei weiten civiliſirteren Theile 
Portugals ebenfalls Verwirrung hervorbringen, liefert nur dafuͤr 
den Beweis, daß die Hände ungeſchickt find, denen ſie zur Aus⸗ 
führung übergeben find, Xavier, der das Innere des Reichs re: 
formiren follte, dachte nur an das Seinige. Das Portefeuille 
der Juſtiz⸗, der Kirchen⸗ und Finanz⸗ Angelegenheiten hatte ſich 
Carvalho angeeignet, um für die Reformen in diefen drei Fächern 
zu ſorgen. Die Reformen der ag Verwaltung waren unter 
der Oberleitung des Commandeuts Guerreito, eines der ausge: 
zeichnetſten Portugieſiſchen Rechtsgelehrten, vorbereitet worden; 
wie konnte alſo Carvalho, der der Jurisprudenz ganz fremd iſt, 
es wagen, die Ausfuͤhrung zu uͤbernehmen? Die Reform der 
geiſtlichen Orden war allerdings von dringender Nothwendigkeit; 
der große Staatsmann Pombal fühlte es ſchon zu feiner Zeit, und 
löſte den Jeſuiten⸗Orden auf. Das unnachſichtliche Prinzip des 
Aufloͤſens war jetzt aber unpaffend; denn die Mönche von jetzt find 
nicht mehr in der Achtung der Völker die Mönche von damals, 
und dieſer Achtung war hauptſaͤchlich ihre mißbräuchliche Gewalt 
zuzuſchreiben. Das Werk der Regierung war alfo, ſich ſelbſt ſo 
viel wie moge in der Stimmung des Volkes herabzuſetzen. Zwei 
einfache Verordnungen hallen Alles gethan. Erſtlich das Verbot, 
daß wer nicht 50 Jahr alt ift und ein ficheres Einkommen befige 
in keinen geiſtlichen Orden eintreten darf. Zweitens, daß alle die 
Mitglieder der geiſtlichen Orden nach der primitiven Beſtim⸗ 
mung ihrer reſpektiven Orden leben ſollten, und daß die, welche 
ſich dies nicht wollten gefallen laſſen, ſaͤkulatiſitt würden und eine 
jährlihe Penſion nach dem Maaßſtabe des Einkommens ihres 
Ordens erhalten ſollten. Um jene primitive Beſtimmung ſtieng 
feſtzuhalten, folte eine Kommiſſion, nicht aus den freiſinnigen, 
ſondern aus den aͤlteſten und religiöſeſten Mönchen gebildet werden, 
mit dem Vorrechte, Kommiſſarien in den reſp. Klöftern ihres Dr: 
dens zu ernennen. Sieben Achtel der Mönche wurden ſich der 
gene nicht unterwerfen, alſo ſaͤkulariſitt werden, und in 20 
zum märe 7 Yo legte Achtel ausgeſtorden, und das Klofter: 

die Rei zen Reiche gesetzmäßig der Krone zugefallen, 
ohne daß erung ſich oftenfibel darein gemifcht hätte; denn 
für Regierungs⸗Einmiſchur gen in Kurchenſachen ift die Halbinsel 
in unferm Jahrhundert noch nicht reif. In dieſem Plane aber 
erſchien nichts Demagogiſches; das Wort „Auflöſen“ und der Satz 
„Einziehen der Kloſtergüter, eiſchien nicht; es konnte alſo in einem 
gewiſfen Lande einer gewiſſen Partei, welche das Patronat über 
dieſe Verwaltung übt, nicht mißfallen. Eine aus den beruͤchtigt⸗ 

en Moͤnchen gebildete Kommiſſion wurde indeffen mit der Auflö⸗ 
ſung der Kıöfter und Einziehung ihrer Güter beauftragt, Die 
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Kloſter⸗Geiſtlichen wurden unbarmherzig verfolgt und ihrer Güter 
beraubt. Die Palmellaſche Verwaltung hörte auf. — Der ge: 
ſchickte Mouzinho da Silveira, dem die Portugieſiſche Agrikultur 
das Zehnten⸗Geſetz zu verdanken hat, hatte nicht Zeit, fuͤr den 
Unterhalt der Pfarrer zu ſorgen. Carvalho, ſein Nachfolger, hat 
nicht mehr daran gedacht; die Pfacrer, die von dem Zehnten leben, 
verhungern jetzt und klagen alſo bitterlich. — Im at e mag 
Carvalho vielleicht ein guter Kaffirer ſepn, finanzielle Begriffe 
aber befigt er nicht. Er tappt immerwaͤhrend herum, und iſt un⸗ 
fähig, ein feſtes Verwaltungs⸗Syſtem heczuſtellen. Die einzige 
Reform, welche etwas Gutes vecſpricht, iſt die des Zolles der in⸗ 
laͤndiſchen Produkte (Sete cazas), und dieſe iſt gaͤrzlich von einem 
alten Beamten jenes Zolles, Namens Monteiro, bewirkt worden. 
Even fo leicht unterſchreibt heute Carvalho ein Geſetz, wie er es 
morgen zurück nimmt. — Der neue Minifter des Innern, Aguiar, 
ſcheint dieſelbe Leichtigkeit zu befigen. Er hat ein aus 1800 Arti⸗ 
kein zuſammengeſetztes Handels⸗Geſetzbuch als Geſetz des Landes 
proklamiren laffen, ohne es einmal durch eine Kommiſſion prüfen 
zu laffen; einzig und allein, um den Verfaſſer deſſelben, den Ad⸗ 
vokaten Joze Ferreira Borges, der ſich ſelbſt zum erſten Mitglied 
des Handels⸗Tribunals ernannte, zum Schweigen zu bringen, da 
derſelbe Miene machte, die Minifter ſtatk anzugreifen, was einen 
ſehr ſchlechten Eindruck gemacht haben wuͤrde, da er zu ihrem po⸗ 
litiſchen Glauben gehört, — Im Kriege: und Marineweſen find 
die Miniſter Automaten, und jedesmal, wenn Freire ſich perfoͤn⸗ 
lich in Operationen hat einlaſſen wollen, hat es immer die trau⸗ 
tigſten Folgen gehabt, wie z. B. bei Alcacer. 

Liſſabon, 11. Jan. Die Kriegs: Operationen haben wie⸗ 
der Leben erhalten. Die ſtarke Feſtung Marvao, eine der Stel: 
lungen und Depots Dom Miguels in Alemtejo, gehoͤrt jetzt der 
Donna Maria. Sie war, wie es ſcheint, nur von ein paar Hun⸗ 
dert Mann Milizen beſetzt und von einem Stabs⸗Offtzier befehligt. 
Als die Truppen der Königin von Spanien bei der Verfolgung 
Karliſtiſcher Guerillas in Alemteio einruͤckten, machten ſie eine 
Demonſtration gegen Marvao; die Beſatzung lief davon; der dort 
in Gefangenſchaft ſitzende Brigadier Pinto verſtand ſich mit eini⸗ 
gen Guerillas Donna Maria's, welche mit der Spaniern die 
Grenze uͤberſchritten hatten; fie rückten ein und Marvao erklärte 
fi), nachdem Pinto das Ober⸗Kommando übernommen, für 
Donna Maria. Dieſer äußerft ſtarke Punkt muß dem Rücken 
der Migueliſtiſchen Armee ſehr läſtig fallen. — In Dom Mie 
guels Generalſtab follen Veränderungen ſtattgefunden haben. Le⸗ 
mos fol in Alemtejo befehligen und Pevoas, ein guter Offizier, 
der den Sieg bei Santo redondo im Auguſt 1832 davon trug, ſoll 
die Operationen leiten. Der Portugieſſſche Adel hat alſo wieder 
Einfluß gewonnen und Macdonell ſcheint beſeitigt zu fein. 
Santarem, wo es an Allem fehlt, und noch dazu der Typhus 
mit Strenge herrfcht, find 3 — 4000 Mann geblieben und der 
Reſt der Armee iſt in Bewegung. Man befürchtet hier, es fe 
auf Porto abgefehen, welches ſchwach beſetzt iſt und feewärts bei 
dem jetzigen ſchlechten Wetter ſchwerlich veeſtärkt werden kann. 
Darum iſt der Herzog von Terceira zur dieſſtitigen Operations: 
Armee: abgegangen, welche in zwei Diviſionen vertheilt werden 
fol: eine, um Santarem zu beobachten, die andere, um der Be⸗ 
wegung der Migueliſten zu folgen. Terceira und Saldanha wer⸗ 
den das Kommando mit einander theilen. Die Migueliften find 
von Leiria aus gegen Alcobaca gerückt, haben es aber anzugreifen 
nicht für gut befunden. — Zu Porto haben Unruhen Ulle 
den. Die Municipalität, welche aus achtungswerthen Männern 
zuſammengeſetzt war, und feit dem Einrücken S 
in Porto fo viele Dienfte geleiſtet hatte, wollte das Sequeſter 


— 


Guͤter eines zuruͤckge kommenen Migueliſten nicht beſtaͤtigen. Mi⸗ 
tanda, der Praͤfekt, aber, der ein Demagoge iſt, ſah das Pro⸗ 
ſeriptiens⸗Geſetz ſeines Kollegen Carvalho in Gefahr, reizte einen 
Theil des Pöbels auf, die Municipalität n urde inſultirt, miß 
handelt und reichte alfo itre Demiſſion ein, welche Miranda ſo⸗ 
gleich au ahm. Dies hat den Haß gegen dis Miniſter in Porte 
nur noch vermehrt. 
Belgien. 3 

Antwerpen, vom 25. Jan. Man meldet uns, daß bie 
aus Holland kommenden Briefe geſtern durch die Zollbeamte⸗ 
ten zu Brasſchaet in Beſchlag genommen worden ſind. 


Ds maniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 4. Januar. Die Methode, die 
Kleider und Schuhe von den Regimentern ſelbſt anfertigen zu 
laſſen, iſt nun auch unter den regelmäßigen Truppen des Sul⸗ 
tans eingeführt worden. — Das Beamtenweſen des Privat⸗ 
ſchatzes des Sultans hat man einer, den Fortſchritten der Zeit 
angemeſſenen Veränderung unterworfen, in Folge wovon 
mehre Aemter ganz unterdrückt und deren jetzigen Inhabern 
anderweitige Geſchäſte im Palais angewieſen wurden. — Von 
dem neuen Gouverneur von Bosnien, Daud Paſcha, find ſehr 
beruhigende Depeſchen eingegangen. Nach denſelben wurde 
er von den Einwohnern mit aller ſeinem Range und der von 
ihm repräfentirten Autorität gebührenden Achtung und Unter⸗ 
werfung empfangen, und in der Provinz herrſchte überall Eins 
tracht und Ruhe. — Ibn e Eumer Aga, Adminiſtrator des 
Diſtrikts Tach Keupſi in Sandſchak Caſtamonie war wegen 
ſchlechter Verwaltung zur Rechenſchaft gezogen worden. Sei⸗ 
ner Schuld ſich bewußt, vereinigte er ſich mit einigen ſchlechten 
Subjekten und 1 eine Empörung anzuzetteln. Muſtafa 
Aga erhielt Befehl mit Strenge zu verfahren und ſeine letzten 
Berichte melden, daß es ihm gelungen iſt, ſich der Perſon des 
Gumer und dreier ſeiner Mitſchuldigen zu bemächtigen, die 
er fogleich hinrichten ließ. — Der Seraskier Paſcha Chos⸗ 
rew Mehemed, hatte in einem Tagesbefehl angeordnet, daß 
die Offiziere verantwortlich ſeyen fuͤr irgend einen Scha⸗ 
den, welcher durch das Zerplatzen von Sewehren beim Exer⸗ 
ciren im Feuer vorkäme. Neulich trat dieſer Fall ein: es 
wurde ein Soldat bei dieſem Exercitium verwundet. Auf Be⸗ 
fehl des Seraskier wurden in Gegenwart des ganzen Regi ⸗ 
ments der Capitän, der Lieutenant und der Flügelmann de⸗ 
gradirt. — Ein Europaiſcher Reiſender macht im Moniteur 
ottoman folgende Bemerkung über Rumelien. Wer dieſe 
Provinz vor 12 Jahren bereifet, würde fie heute nicht wieder 
erkennen, fo fehr hat die Produktion, die Aufklärung und das 
Zutrauen zur Regierung ſeitdem zugenommen. Was in der 
Türkei dem Wohlſtand des Volkes und den Fortſchritten der 
Regierung am meiſten im Wege ſteht, iſt die Nachahmung des 
Europälſchen, von dem Lehensweſen herrührenden Steuer- 
Syſtems. Dieſer Nachahmung iſt es zuzuſchreiben, daß die 
diesjährigen Märkte in der Europäifchen Türkei ſchlecht aus⸗ 
gefallen find: man hatte einen Zoll von 5 pro Cent auf die ein: 
cher Waaren gelegt. Zu Alt⸗Sagra, ſo berühmt wegen 


einer Fabrikation des Roſenöls, werden ganze ar ft 


ausgewurzelt, weil die Regierung eine Steuer von 6 Piafter 
für das Stremma eingeführt hat. Beide Akte find den alten 
und weiſen Arabiſchen e nach welchen 
nur das liegende Eigenthum, nicht aber die Tauſchmittel, nur 
die realiſirten, aber nicht die anticipirten Erzeugniſſe befteuert 
werden durften, geradezu entgegen. — Leider find die Un⸗ 
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glüͤcksfälle in unfern Gewäſſern nicht minder zahlreich See 
als in andern anf Der Engliſch⸗Malteſiſche Dreima- 
ſter Lord Nelſon iſt auf feiner Reiſe von Odeſſa hierher am Ein⸗ 
gang des Bosphorus in dem Sturm vom 1Sten zum 14ten 
untergegangen. — Während des Sturms vom 18ten wurde 
der Capltän des Engliſchen Cutters Spitfire auf feiner Reife 
nach Smyrna nebſt dem zweiten im Befehl und einem Fran⸗ 
zöſiſchen Paſſagier durch eine Woge vom Bord geſpült, ohne 
daß Rettung möglich war. Eben fo verlor der Capitan der 
Engliſchen Brigg Hector ſein Leben. 

Smyrna, vom 25. November. Es iſt die gangbare Mei⸗ 
nung, daß Mehemed Ali geneigt ſeyn dürfte, ie den Augen⸗ 
blick ſeine Vergrößerungspläne zu vertagen, zumal da er, wie 
es ſcheint, mit der Pforte über eine Friſtenzahlung von 16 Mill. 
Piaſtern (160,000 Pfd. Sterl.) übereingekommen iſt, und be⸗ 
reits 5 Millionen gezahlt hat. Dieſe wenn ſchon nicht große 
Summe muß dem Sultan bei dem erſchöpften Zuſtande feines 
Schatzes von großem Nutzen ſeyn. Die Entwürfe des ver⸗ 
ſchlagenen Statthalters von aud de T 3 wie Einige 
vermuthen, keinen Angriff auf die Türkei; er ſcheint zu er⸗ 
warten, daß Rußland Mittel finden werde, dieſes Land an 


ſich zu reißen, und daß in Folge hlevon die Unabhängigkeit 


Aegyptens und ſeine Souveränität von Europa anerkannt 
werden könne. Es wird demnach ein wichtiger m. zur Be: 
trachtung für jeden Politiker, zu beurtheilen, ob die Trennung 
oder Theilung des Türkiſchen Kaiſerreichs in die Königreiche 
Türkei und Aegypten nicht beider Wohlfahrt befördern dürfte. 
Das Araber⸗Reich unter Mehemed Ali würde bald die Rechte 
des Kalifats erhalten, das in Aegypten vor drei Jahrhunderten 
durch Sotiman den Prächtigen zerſtört wurde, während die 
Concentrirung der Tüͤrkiſchen Herrſchaft nothwendig dieſes — 5 
entmuthigte Volk in feiner eigenen Achtung heben würde. Die 
große Ausdehnung, die häufigen Unruhen und die Verſchie⸗ 
denheit der Sprache in den Paſchaliks Afrika's und Arabiens 
müſſen ihre jemalige Wieder⸗Anterwerfung unter die geſchwaͤch⸗ 
ten Osmanli's verhindern; dann wird die Frage wichtig, ob 
es nicht nützlich ſeyn würde, den Süden durch Begrundung 
feiner Unabkängigkeit zu beruhigen, während der Norden mit 
feindlichem Einsen bedroht iſt. — Aus Griechenland hört 
man, die Reglerung habe bel Feſtnehmung der unzufriedenen 
jeder Farbe viel Energie entwickelt. Die Verhaftung der Ver⸗ 
ſchwörer ging fo im Geheimen von ſtatten, daß Kolokotroni 
und fein verhaßter Gegner Grivas in die Gewalt der Regierung 
ebracht wurden, ohne daß einer von ihnen merkte, daß der 
Schlag gegen fie gerichtet war. Die Regentſchaft bewahrte 
dabei das Geheimniß ſelbſt vor den Griechiſchen Miniſtern, 
bis ſie die Komplottmacher gefangen hatte. Die Ta 
der Reſidenz aus dem ungeſunden Nauplia nach Athen ſo 
ftatıfinden, fobald der Winter vorüber iſt. König Otto wird, 
glaubt man, einſtweilen in dem von Sir Pulteney Malcolm 
erbauten, 3 (Engliſche) Meilen von Athen gelegenen Hauſe 
reſidiren, bis in der neuen Hauptſtadt eine anſtändige Woh⸗ 
nung für den Souverain eingerichtet iſt. — Vom 3. Dez. 
Die Nachrichten aus Aegypten lauten jetzt für die Ruhe gün⸗ 
ig. Mehemed Ali, deſſen Schiffe meiſtentheils von Franzo⸗ 
fen erbaut worden waren, hat das Uebel ihrer Uebereilung ein- 
geſehen, da mehre von ihnen jetzt für die See untauglich ſind, 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwel Beilagen. 
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Erſte Beilage zu NG. 30 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 5. Februar 1834. N 


Gib egen 

und zu Alexandria und Suda auseinander gelegt wurden. Im 
letztern Hafen mußte man einige noch keine drei Jahre alte zur 
Ausbeſſerung auf die Werfte bringen. Ibrahim Paſcha bleibt 
in Syrien, wo er, wle ſehr man auch die öffentliche Meinung 
als rg Beſteuerungsſyſtem entgegengeſetzt betrachten mag, 
Anfangs dieſes Monats im vollen Beſitze des Landes war. 
Sehr intereſſant iſt es nun zu erfahren, ob ihm die Rekruti⸗ 
lin je 9 durch Aushebung der Eingebornen ge» 

ngen wird. 

Ueber die Dardanellen⸗Forts erſtattet ein Britiſcher 
Dfmaler, der fie vor zwei Jahren e t, ee 
Bericht: „Auf der Europäiſchen Seite liegen: 1) Skain⸗Kelli 
abe der Dudanelen) mit 15 Kanonen; 2) Sert⸗al⸗ 

achr Kateffi (das Vorhingefchloß des Meeres, auch das neue 
Europäiſche Fort genannt) am Eingange des Archipelagus, 
mit 70 Kanonen und 4 Mörſern; 3) Eski⸗Sarlik, mit 12 
Kanonen, 3(Engl.) Meilen von Erfterem; 4) Killetti⸗Bachr 
(das alte Europälſche Fert, ſtark befeftig:), mit 64 Kanonen, 
wovon 18 von großem Kaliber mit ſteinernen Kugeln; zur 
Seite zwei Batter een, die in den letzten 10 Jahren angelegt 
worden, die ſüdliche von 48, die nördliche von 30 Kanonen; 
5) Klamli⸗Burnu, ebenfalls von neuer Anlage, mit 80 Ka⸗ 
nonen; 6) Bowalli⸗Kaleſſi, ganz neu, auf der Stätte des 
alten Seſtos, der letzte Brtheidigungspunkt auf Europäiſcher 
Seite, mit 50 Kanonen. Auf der Aſiatuchen Seite: 1) und 2) 
Kum Kaleſſi (Sand: Fort, auch das neue Aſiatiſche Fort ges 
nannt) mit 4 Mörſern und 80 Kanonen, worunter 16 von 
großem Kaliber und 18 Vierundzwanzigpfünder; 3) Barbri, 
mit 14 Kanonen von kleinem Kaliber; 4) Sultani⸗Kaleſſi 
(das alte Aſiatiſche Fort, dem alten Europä'fchen gegenüber), 
das ſtärkſte von allen, beherrſcht den Helleſpont an feiner %, 
(Engliſchen) Meile breiten ſtärkſten Strömung; es beſteht aus 
zwei zuſammenhängenden Forts mit 192 Kanonen, worunter 
18 von größerem Kaliber, einige derſelben zu 26 Zoll gebohrt; 
hier wird der Jerman des Sultans von dem Seraskier Paſcha 
abgefordert; 5) Kiſſi⸗Burnu, an der Südſpitze der Barre von 
Abydos, mu 45 Kanonen, beherrſcht ebenfalls den hier etwas 
über eine (Engliſche) Meile breiten Strom; 6) Megara⸗ 
Burnu, im Jahre 1820 angelegt, mit 24 Kanonen von vers 
ſchledenem Kaliber. Die Foͤrts ſind feit 1807 in weit ſtärkern 
Stand geſetzt norden; die alten Bere können von den hinter 
denſelben gelegenen Anhöhen beſtrichen und leicht geſtürmt 
werden.“ x 

merika. 

Bogota, den 2. Auguſt 1833. (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Der Kongreß hat die Emfuͤyrabgaben auf M und gemachte 

0 5 90 f Meubles und g 
Kleider ſehr erhöht, die auf Mehl verdoppelt, dagegen die auf Wein 
um ein Deittheil, und alle, die nicht ausdrücklich in dem neuen 
Tarif (vom 2. Juni) angeführten Waaren von 25 ein hald auf 20 
pCt. herabgeſetzt. Em zweites Geſetz des Kongreſſes erklärt Saba⸗ 
ma und Zapste für Ausfuhrhäfen, Dieſe kleinen Häfen liegen 
auf beiden Seiten von Cartagena, und die Schiffe complettiren 

isweilen ihre Ladungen dafeloft, Sabanilla, welches unweit der 


Mündung des Magdalenen⸗Fluſſes liegt, war früher als der Ort 
einer zu erbauenden Stadt beſtimmt, doch iſt jener Plan in s 
Stocken gerathen. Der Finanzminifter ift nach Cucuta abgereiſt, 
und Herr Simon Burgos, einer der allgemeinen Schatzmeiſter, 
vertritt interimiſtiſch feine Stelle. Herr Burgos iſt vielleicht der 
einzige Mann in Neugranada, der gruͤndliche Finanz⸗Kenntniſſe 
beſitzt, und zugleich ein grundehrlicher Mann iſt. 4 Der neue Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger der vereinigten Staaten Nordamerika's iſt hier ange⸗ 
kommen. Frankreich hat durch ſeinen Conſul in Caraccas einen 


Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag auf unbeft mmte Zeit mit 


Venezuela geſchloſſen. Die Regierung laßt ſich die Verbeſſerung 
des Poſtweſens ſehr angelegen ſein, u. hat deshalb ein neues Reglement 
erlaſſen. Da ſich unter den wegen Theilnahme an der letzten Ver⸗ 
ſchwoͤrung Verhafteten viele Vornehme befinden, fo fuͤrchtet man, 
daß dieſer Umſtand fpäter zu neuen Gaͤhrungen und geheimen Wins 
trieben Stoff und Veranlaſſung geben wird. 


Miszellen 
(Aus dem Moniteur egyptien.) Syrien iſt ein ſchönes 
und edles Land. An den fanften Abhängen des Taurus ger 
legen, der es gegen den Norden ſchützt, ſieht es ſüdlich Arabien 
ſeine in allen Richtungen von Nomaden durchſtreiften Sand⸗ 


ebnen ausbreiten; öſtlich führt der Euphrat majeftätifch feine- 


Waſſer dem Perſiſchen Meerbuſen zu, während im Weſten die 
Fluthen des Mittelmeers den Fuß des Libanon und des Ar⸗ 
nano beſpülen, welche in ihrem Schooße die großartigſten 
Ebenen Aſiens einſchließen. Hier erheben ſich eine Menge ber 
rühmter Städte: Aleppo, Antiochia, Acre, Tyrus und Sidon, 
Jeruſalem, Damaskus. Der Glanz Syriens iſt durch ſeinen 
bisherigen politiſchen Zuſtand größtentheils eriofchen, doch 
geht in dieſem n eine das Wiederaufblühen des Lan⸗ 
bol 1 8 en vor. 9 und daſſelbe Geſetz 
3 einen Regierungen dieſes Landes, we i 
tfolist beſtanden und 4 8 ſchadeten IE Br 


päiſchen Lande, oder Syrien geförderter in der Cultur ü 
den wir eine Municipal = 5 in Vorſchisg beingen, 
Allein im Oſten iſt ſchon die Nennung eines ſolchen Syſtems 
lächerlich. Die Idee einer doppelten Gewalt, der geſetzgeben⸗ 
den und vollziehenden, iſt ebenfalls für das Morgenland zu 
complicirt: ein Volk welches noch in den Anfängen jeiner Givie 
Ufation begriffen iſt, fieht in dem Geſetze nur einen tobten 
Buchſtaben. In dem jetzigen Syrien bewährt ſich daher ick. 
lich der Fall, die berühmte Maxime der Publiciſten des vo igen 
Jahrhunderts in Anwendung zu bringen: „Alles für das Voll, 
aber nichts dur ch das Volk. Dieſes Ziel iſt aber nur durch 
die abſolute Gewalt, durch Gentralifation der Verwaltung zu 
erreichen. Freilich wird bei einer ſolchen Organiſe tion der 
Despotismus eines Einſigen allen Regierten fe fahnen 
allein es iſt ein nothwendiger Anfang, um zu einem libe alen 
Ende zu gelangen. Auch wäre der Abſolurismus eine Wohl. 
that, wenn er ſſets in den Händen er En: 
feinem Volke durchdrungenen Herrſchers fich befände, und 
gewährt daher Genugthuung, zu wiſſen, da die 5 


] N ſtatt ſich zu unter⸗ 
ſtützen, von nun an regieren. Wäre die Rede von he: Euro- 
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welche jetzt Syrien regiert, nur von dieſem Gedanken geleitet 


wird. Sie wird nicht ſuchen, eine Feder zu ſehr zu ſpannen, 


die ihr ſelbſt verderblich werden könnte, und früher oder ſpäter 
entzwei ſpringen müßte. f 


In Dresden liegt ein literariſch⸗hiſtoriſcher Schatz, der 
noch nicht gehoben iſt. Ein Mann hat ihn geſammelt, deſſen 
Name ſo viel und vielleicht noch mehr wiegt, als manche Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Dieſer Schatz iſt die von dem K. 
Sächſ. Oberbibliothekar Johann Ehriſtoph Adelung zum Be⸗ 
huf einer kritiſchen Geſchichte der Landkarten angelegte, wiſſen⸗ 
fchaftlich geordnete und beinahe 40 Jahre lang mit ununter⸗ 
brochenem Fleiße fortgeführte Sammlung von Landkarten, 
gezeichneten kopographiſchen Blättern und colorirten Zeichnun⸗ 
gen. Bei der Sorgfalt, mit welcher der berühmte Literator 
die einzelnen Blätter ausgewählt, die ſeltenern und beſſern 
Exemplare, unter den altern aber ſtatt gebrauchter die rein⸗ 
lichern Er. zuſammengebracht, auch mehre darunter ſelbſt be⸗ 
richtigt hat, womit er ferner viele Blätter unter feinen Augen 
bat genau illuminiren laſſen, kann man Adelungs Sammlung 
von 9928 Karten in 14,215 Blättern einzig in ihrer Art nen⸗ 
nen. Ungetrennt wird ſie ein Schatz für jede Bibliothek ſeyn. 
— Der deutlich geſchriebene, von Adelung ſelbſt entworfene 
Katalog diefer Kartenſammlung — ein faıfer Folioband von 
385 Blättern — liegt in Leipzig in Herrn Rud. Weigel 's An: 
ſtalt für Kunſt und Literatur zur Einſicht vor. Die Samm⸗ 
lung nebſt Adelungs handſchriftlichen 8 uigen fol, da 
Adelungs Familie mit Recht ſie nicht durch eine Auktion zer⸗ 
ſplittern laſſen will, für einen ſehr mäßigen Preis im Ganzen 
verkauft werden. i 


us Oberſchwaben, vom 20. Januar. Auch an den 
ufen des Bobnſtes ſcheint man dieſen Winter unter einen 
Italieniſchen Himmel verſetzt zu feyn. Das Thermometer 
zeigte den ganzen Winter nur einigemal eine Kälte von 2 Grad 
unker dem Gefrierpunkte an, und im ganzen Monat Decem⸗ 
der ſie er niemals unter den Gefrierpunkt. Den 17. Januar 
war ein eigentlicher Frühlingstag, an dem der Thermometer 
auf 8 Grad über 0 ſtieg; die Bienen flogen aus ihren Körben, 
und einzelne Mücken verließen ihre Schlupfwinkel. In der 
Nacht vom 17. auf den 18. Januar trat heftiger Sturm ein, 
und ein Gewitter von Süden mit Blitz und Donner zog über 
uns hinweg. Bedeutende von Südweſt kommende Stürme 
iR auch in den hieſigen Nabelholz :Waldungen manchen 
um entwurzelt. Sn Folge der warmen Witterung 
bat die Vegetation nicht unbedeutende Fortſchritte ger 
macht: ſo hat man in unſerer Gegend bereits blühenden Sei⸗ 
beibaft, blühende Veilchen, Harne ien. Dig Ehren⸗ 
preis, auch iſt der Haſelnußſtrauch im Blühen. Dicht an den 
aan des Bodenſees ſoll man einzelne Kirſchen⸗ und Pfirſich⸗ 
8 haben. Den ganzen Winter ſieht man in 
. ärten den einfachen Boldlack und die Aur keln in blü⸗ 
endem Zuſtand. An einem der Südſeite zugekehrten Berg: 
bhange fand man die Eirkulation des Saftes bei der Erle be⸗ 
reits eingetreten. Auch im Thierreich beobachtet man für 4 5 
Jahreszeit einen zu frühen Thätigkeits⸗Zuſtand: ſo haben die 
Tauben an vielen Orten bereſts Eier gelegt, und ſind im Aus⸗ 
brüten begriffen. Strichoögel find ungeachtet der warmen 
Witterung in unferer Gegend noch keine angekommen, was im: 
mer noch den Eintritt rauher Witterung anzukündigen ſcheint. 


Weimar, vom 28. Jan. Leider iſt am 25ſten d. M. ein 
aus Poſen gebürtiger Student zu Jena, in Folge einer vor ö 
Wochen im Duell mit einem andern Studenten aus dem In⸗ 
lande erhaltenen Stichwunde geſtorben. Der Verſtorbene 
hinterläßt keine Eltern oder ſonſt nahe Verwandten. Uebri⸗ 
gens iſt nie mehr Ruhe und Ordnung unfer den Studenten 


zu Jena bemerkt worden, als während des letzten Se⸗ 
meſters. Er 


Das von dem am 14. Oktober v. J. geſtorbenen Geheimen 
Hofrath Heinrich Meyer, Direktor der hieſigen Seinen 
demie, zue Unterſtützung kranker Haus⸗Armen in hieſiger 
Stadt vermachte inländiſche Vermögen deſſelben hat 33,000 
Thaler betragen. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzo⸗ 

in hat, nach dem Wunſche des Verſtorbenen, die Ober⸗Auf⸗ 
ſicht über dieſe Stiftung mit folgender ſchriftlichen huldreich⸗ 
ſten Erklärung übernommen: „Um auch Meinerſeits dem in 
dem Teſtamente ausgeſprochenen und Mir noch mündlich 
durch den Teſtaments⸗Exekutor kund gegebenen Vertrauen 
und Willen des Stifters vollſtändigſt zu genügen, behalte Ich 
Mir die Ober⸗Aufſicht über die Stiftung wiederholt vor, und 
werde ſolche, unter Beiziehung meines Sohnes, des Erbgroß⸗ 
herzogs, der den verſtorbenen Meyer, ſeinen Lehrer und 
Freund, in einem achtenden Andenken immer haben wird, 
forthin führen.“ Die Stiftung iſt am 24. Juni d. J. eröff⸗ 
net worden, und hat ſchon manchem kranken Nothleidenden 
Pflege, Kleidung, ärztliche und chirurgiſche Hülſe, Feuerung, 
Koſt, Arzneimitlel und Lagerſtatt gewährt. 


Oberweſel, vom 25. Januar. Nach den Symptomen zu 
urtheilen, hat uns ſeit einigen Tagen die unter dem Namen 
Grippe bekannte und im verfloſſenen Sommer hier graſſirende 
Krankheit wieder heimgeſucht. Obgleich die davon Ergriffe⸗ 
nen jetzt mehr wie früher darunter leiden, fo iſt diefelbe doch 
nicht lange dauernd; und es iſt auch bis heute noch Niemand 
von den vielen davon befallenen Kindern und Exwachſenen ge⸗ 
ſtorben. Die Krankheit iſt mithin nicht gefährlich. 


München, vom 24. Januar. Im Studienjahre 18°%,, 
wurden an hieſiger Hochſchule bis zum Leſten d., mit Ein: 
ſchluß von 60 Alumnen, 1592 Siudenten inſcribirt. Hier⸗ 


unter befinden ſich 175 Ausländer. 


Die Einwohner der Commune Ars (Charente) haben ſich 
durch einen ſchönen Zug der Menſchlichkeit ausgezeichne“. 
Drei oder vierhundert (2) Schiffe wurden auf der Rhede von 
Loir durch die ſeit langer Zeit herrſchenden Stürme zurückge⸗ 
halten. Mehre Schiffs mannſchaften, die dadurch in das außer⸗ 
ſte Elend gerathen waren, hatten ſchon um Hülſe bitten müfs 
ve Der Maire von Ars wandte ſich an feine Commune. 

ugenblicklich bemühte man ſich ſeinem Antrage entgegen zu 
kommen, und es war ein wahrhaft rührender Anblick, dieſe 
Leute, von denen viele ſelbſt arm find, mit Brot, Fleiſch, Le⸗ 
bensmitteln aller Art und baarem Gelde, den unglücklichen 
Schiffern und Matroſen zu Hülfe kommen zu ſehen. Sie 
entſchuldigten ſich förmlich, daß ſie nicht mehr Brot zuſam⸗ 
menbrächten, da ihnen die Sache unvermuthet gekommen ſey, 
und dennoch waren es 12,000 Pfund! Man ſah arme Frauen 
ihr Scherflein bringen, und fi) erbieten, die Nacht über Brot 
backen zu helfen. a f 
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"Bologna, vom 21. Januar. Wir baben abermals den dieselbe wieder hergestellt. Aus Krakau iſt durch Sta. 
Berlufteines Mitbürger von Europäifchem Ruf zu betrauern. 25 die e e daß das Waſſer der Weich. 
Am irten da {ft zu Mailand im 70ſten Jahre mit Tode abge⸗ ſel bedeutend zu ſteigen angefangen hat. Selt einigen Tagen 
ck und der Ritter Giovanni Aldini, deſſen Werke über Phy- wüthen hier und in der Umgegend furchtbare Stürme, die na: 


Und Experimente in den mechaniſchen Wi 8 ich i örfern große Verwüſtungen angerichtet 
die Achtung aller Gelehrten der au Namen dn — 7 er 2 


worben haben. x EEE EEE 5 

f i Berlin, vom 2. Febr. Die öffentliche Sitzung der Kön. 

Aus Lima ſchreibt man vom 28. Sept., daß die Stadt Akademie der Wiſſenſchaften am 30. Januar, in Bezug auf 

Arica durch ein fürchterliches Erdbeben am 1gten jenes Mo» den Geburtstag Friedrich II., wurde durch die Gegenwart 

nats zerftört worden iſt. Nur 13 bis 14 92 find vers Seiner Königlichen Hoheit 1 a 9 

| ; von Menfchen, 6 durch den vorſitzenden Secretair Herrn Ende 

a ane 800 7 8 ſcrecklichen Kataſtrophe er 105 a Eine Abhandlung über das Alt⸗Römi⸗ 

aufen, das herrliche Thal nur noch ein Schutt⸗ ſche Schuldrecht und Herr Hoffmann eine Einleitung zu einer 
rühmte Fels unter d von Zapa verwüſtet. Der Reviſion der Sterblichkeits⸗Geſetze. . 


welcher an der Einfahrt des Hafens von Arica 2 2 Jan. Der Schwäbiſ e Mer⸗ 
je Umgebun ; 11 ; rica 200 Fuß Stuttgart, vom 25. Jan. Der Schwäbiſch 
1 geſun 5 ng e n bie Oberfläche kur macht darauf eee . 117 
e Ihn men eh ale Bl Sat kn Core 
ihre Stellen ohne Gefahr we Habe 16 e Sg e über weſene über Kaspar Hauſers Ende berichtende Sch Er 
gen e een an © Can Bali In hat en DL Baum I ala 
R 15 s di r 2 
gungen in — Jpiſchenräumen von 2, 4 und 5 Minuten foln« nicht erifile, Eben fo verhalte es ſich mit vielen anderen 
Kr gemöpnties Minen. tig mehr l 30 fag übee fen gleiche aber viele Mornbeutfehe Witte 
Auf Oweihi (einer der Sandwich⸗ iſt eine Armen⸗ Lunter Anderen häufig das Magazin für die Literatur des Aus⸗ 
ſchule gerne worden. — Die a landes) wörtlich nachdrucke, nicht aubin ohne dieſe Blätter als 
her in den Händen der Kinaanon, der zweiten Frau des Königs Quelle anzugeben, ſondern auch den nachgedruckten Artikeln 
Tameameah 1 war, iſt jetzt auf den Sohn deſſelben, irgend einen erdichteten Autor⸗Namen oder eine beliebige Chif⸗ 
Tameameah III. übergegangen. Das Volk iſt ſehr zufrieden fer beifügend, um ſich dadurch den Anſchein zu verſchaffen, daß 
mit den von dieſem Fürſten bisher gegebenen Geſetzen. — Näch⸗ ſie recht viele Mitarbeiter beſitze. 5 „ 
K wird Dmeihi eine vollſtändige Drucerei und einewöchent⸗ Die Bayeriſche National Zeitung will jetzt wiſſen, 
9 erhalten. daß es dem Polizei⸗Direktor von Gotha gelungen ſey, Pichiige 
Entdeckungen in Bezug auf Kaspar Hauſer zu machen. 


— 

Breslau, den 4. Februar 1834. Am 26ſten vorigen 

Monats wurde durch unvorſichtiges und ſchnelles Reiten ein 

gerettet hatte, das Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr gu 6 Jahr alter Knabe überritten und dadurch am Kopfe verletzt. 
ich 


In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen Ge⸗ 
bei der lezten Rettung einer in das Waſſer gefallenen Perſon treide⸗Markt gebracht und verkauft worden: 3315 Scheffe 


In fiel 
gegen Bruftfrantbeit, noch ehe ihm dieſer Allerhöchſte Baer 2709 Schfl. Roggen, 1130 Schfl. Gerſte, 1316 Schfl. 
der Anerkenntniß ſeiner Verdienſtlichkeit ausgehändigt Die Sterblichkeit in hiesiger Stadt iſt bel dieſem milder 
Königs Majeſtät geruht, der Hinterlaffenen Witwe und den Winter fortwährend äußerſt gering.. hr 
beiden er Kindern des ıc. Eckardt mittelft Allerhöch⸗ bedr 10 Ben che ben Einwohnern ge⸗ 
ſter Kabin de 921 vom 19. Januar d. J. ein Gnaden : Ge en: 18 männ iche, 21 w , Überhaupt 39 Perſonen. 
ſchenk von 1 g ben, zu bewilligen und dem Geheimen Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 3, an Kräm⸗ 
Staats⸗Miniſter 18 Klewiz die zweckmäßige Verwendung des pfen 10, an Lungen» und Bruſtleiden 6, am Schlagfluß 3, 
arne ic u die Hinterbliebenen des ꝛc. Edardt zu an Alterſchwache 2, an Waſſerſucht 2. 2 
. 5 Halle N f 8 Theilnahme das Eon des Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
ps alleſchen Zeitun unden hat, davon liefert der in Nr. 91 unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 
ER a der borigen Jahre enthaltene Aufruf 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 
Beweis; eine nicht mind dhe und Ferne einen ſprechenden bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Zah: 
Wil te Königl. Geschenk te wird daher auch das be⸗ ren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. ee: 
5 enen des ic. Eckardt intereſſteen W dis fich ſar zit bis⸗ Durch den Anfangs voriger Woche wieder Häufig gefalle, 
— — nen Regen fingen I un 8555 Br AM Bu ſte EB nd 
Warſchau, vom 28. Januar. 5 i es wurde befürchtet, beſonders da es auch in obern 7 ara 
Eis an der Brücke zwiſchen War Re 0 e Bi bedeutend geregnet hatte, daß das Waſſer zu einer un ie ei 


öhe fteigen würde. Es erreichte jedoch die Oder 
Schaden ausgebeſſert worden, iſt die Communication über 10 Aab der am 30ſten a RE nr Waſſer⸗ H 


/ 


— 


von 21 Fuß 8 Zoll. Seitdem ift das Waſſer wieder im Fal⸗ 
len und ſteht heute 17 Fuß 11 Zoll. 

Gefunden wurde am 25ſten v. M. auf der Biſchof⸗Straße 
ein Hausſchlüſſel, und am 28ſten auf der Ohlauer⸗Straße eine 
Rolle engliſches Glanz: Leder. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde ein Strickbeutel von 
Sammt, in welchem ſich ein Paar Handſchuhe befanden, in 
Beſchlag genommen. 8 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände find noch unbekannt. 

Dreiſylbige Charade. 
Se Erſten liebt der Faule ſehr. 
Er denkt: ach! wenn kein Letztes wär, 
Kein Ganzes rief zur Arbeit . * 


6 des Räthfels im vorgeſtrigen Blatter 
ie Der Tod. 5 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 5. Februar, auf Verlangen: Cantate zur 

Erinnerungsfeier des Königlichen Aufrufs vom 3. Febr. 

1813 zur allgemeinen freiwilligen Bewaffnung. Text 

von C. H. Grauer. In Muſik geſetzt von Franz Mejo. 

Hierauf neu in die Scene geſetzt: Der Spieler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen, von A. W. Iffland. 


An 
Amalie Illmer, 
der Frühverklärten. 
Dort, wo ſtets das Glück Dir lächelt, 
Dir der fepönfte Weſtwind fächelt, 
Dein Grab, um das die milde 
kränzung grünet. Du! Amaliens Gefilde, 
Du Rußeort der Ruhe! Wirſt ewig 
Mit der Fülle von Blumenphantaſieen 
Aus deinem Traumgedilde, die deinen Geiſt umſchwebten, 
Der ewig lebt, und ewig auferſteht! Mit Weihungen 
Der Liebe in vieler Herzen blühn. 
tag Frühlingsluft und Blumenduft ſich gatten, 
r Todesfeier der Verklärten Schatten! 
— ohanna L — r. 


Bekanntmachung. 

Freitag, den 7. Februar, das dritie Concert im Win- 
ter- Zirkel. Anfang 6 Uhr. 5 

ER Die Direction. 


Entbindungs: Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Srau, von einem gefuns 
den Mädchen, beehre ich nich Freunden und Ver wandten ganz 
e gebenſt anzuzeigen. 

C harlottenbrünn, den 2. 


Februar 1834. 
Beinert. 


— —— — — — — 
In der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. zu Breslau iſt (in Coͤmmiſſion) für 2%, Sgr. ges 


heftet zu haben: 
Worte zur Beherzigung. Eine Denkſchrift 
bei Gelegenheit der Umgeſtaltung des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes der Iſraeliten im Großherzogthum Pofen. — 


Aus dem treuen Herzen eines Glaubens Genoſſen. 


4 — 


In der unter . 
1 en zeichneten Verlags Handlung iſt fo eben 


| Der Rechenſchuͤler, 


oder theoretiſch⸗praktiſches Rechenbuch für die Schul⸗ 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchriftlichen 
Rechnen, von T. Schnabel, Rector an der Elemen⸗ 
tar ſchule zu St. Adalbert. — Zweite Abtheilung, 
enthaltend die Lehre von den Bruͤchen, nebſt den vier 
Grundrechnungsarten mit denſelben, die einfache Re⸗ 
gel⸗de⸗tri, die Geſellſchaftsrechnung, die zuſammenge⸗ 
ſetzte Regel⸗de tri und die Kettenrechnung. Dabei ein 
Anhang von den Decimalbruͤchen. Mit beinahe 700 
Aufgaben uͤber die vorkommenden Regeln, nebſt deren 
Auflöfungen. 8. Preis 7 / Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 

Der erfte Theil dieſes Rechenbuches, welcher die Grund⸗ 
rechnungsarten in benannten und gebundenen Zahlen, nebſt 
einem Anhange über Regel⸗de⸗tri und Geſellſchaftszechnung, 
mit 800 1 über die vorkommenden Regeln, enthält, 
wurde mit Beifall aufgenommen und die Bert gshandlung 
glaubt hoffen zu dürfen, daß es mit dieſem zweiten Theile 
nicht minder der Fall ſeyn werde. Es ſind darin die Brüche 
und die übrigen im bürgerlichen Leben vorkommenden Rech⸗ 


N n 0 8 breach mit gehöriger Deuts 


lichkeit, behandelt, und wie bei der erſten Abthei d 5 
in gie in einer bedeutenden 10 bar er 
eiſpiele in Anwendung kommen, fo ſt dieſes auch In dieſer 

zweiten Abtheilung geſchehen, indem der Verfaſſer der Mei⸗ 

nung iſt, daß die Regeln nur erſt bei tüchtig praktiſcher An⸗ 
wendung dem Schüler wirklich nützen. Da nun auch auf 
dieſe Ar“ durch die vielen, den Regeln beigefügten, Uebungs⸗ 
beiſpiele das für Lehrer und Schüler zeitraubende Aufſchrei 
der Aufgaben vermieden wird, fo dürfte dieſes Rechenbuch 
hierin vor andern einen Vorzug haben. 

Der Preis iſt aus Rückſicht für den Schulgebrauch ſo ni 
drig geſtellt, daß auch dem luelnitelken Schuler ie 
fung deſſelben möglich wird. 

Die Auflöſungen zu den Au gaben dieſer zweiten Ab⸗ 
theilung werden eden fo, wie bei der erſten, für x P 
tet, beſonders abgelaſſen. ben, 3 Sgt. gehef 
. 


Es iſt fo eben erfihienen und in Breslau bel G. P. 
Aderholz (Ring und Kränzelmaikt: Ede) A. Ter 1 
Leobſchütz und W. Gerloff in Oels zu haben: g 


Pfennig Magazin 


* r * 

Ä Pianoforteſpieler. 
Sammlung ausgewählter Clavier Compoſitionen fur 
Anfänger, Geuͤbte und Virtuoſen. 

Das Pfennig⸗Magazin für Pianoforteſpieler enthält Fürs 
e muſikaliſche, ſowoh 2 Kr —— A binbige Praha als 
ndos, Sonaten, Variationen, Phantaſicen, Potpourris 


und dergl. bis zur Ballet: und Tanzmuſik. Jedes der bel und 
ee 
’ a 

einige kleinere Compoſitionen. am geſtattet, auch noch 
— ebene ee 

ennig⸗Magazin für Pianoforteſpieler f . 

chentlichen Lieferungen. Jede Eiern Rn bret 

Muſikbogen, und 52 Lieferungen machen einen Jahr⸗ 


W Faſſabe 1 natlich zu beziehen wuͤnſcht 
er daſſelbe mo a ünſcht, erhält vi s 
rungen geheftet und im eleganten Uanfehlane 9 Pl 


b 5 auf einen Jahrgan 
0 i 
Man a agen mit 3 Tür. gang von 52 Lieferungen oder 


Monate oder 26 Liefe 
Für 5, a ferungen von 78 Bogen mit 


5 2 
ie Monate oder 18 Lieferungen von 39 Bogen mit 1 Thlr 
lleber das bezahlte Abonnement wi 2 
eine Quittung gegeben. rd mit der erſten Lieferung 
In Hinſicht des Formats ſchließt ſich das Pfennig⸗Magazin 
5 105 9 iur 85 „Pfennig: Magazin zur 
vor nnütziger Ife! ; 4 
fange Vater) an. sig ie (Leipzig, Boſ⸗ 
Das Ganze wird demnach einen ſtarken Band von 156 Bogen 
oder 624 Seiten bilden, und es koſtet, zu Folge obiger 
Berechnung, im jährlichen Abonnement die Lieferung 
von drei Bogen Original⸗Compoſitionen unſeret erſten 


Meiſter nur: > 
162 Pfennig; 

der Bogen aber nur > 
fennig, 


52 
ein Preis, zu welchem bis jetzt noch nichts Aehnliches we⸗ 
a = TR: mufi lichen 6 
Muſikfreunde, Lehrer und Sammler erhalten auf zehn 
Exemplare eins ie 

m Januar 1834. 


Leipzig, I 
Das Verlagsmagazin 
des Univer ſalwerks für Freunde der Tonkunſt. 


— 


enise, Frzb. Lopr. 6 Nil. f. 1 Rtl. Platon's 
Werke von Schleiermacher, She Sp. 8 9 f. l. Ovid, 
v. Rode, 2 Bude. Lopr. 27, Ren f. 1%, Rel. Daſſelde von 
Scdletzki, m. Kpfen f. 25 Sg: Homer's Werke von Voß, 
4 Tole. Lopr. 47 Rtl. f. 2½ Ril. Körner's ſämmtliche Werke, 
1829, n. Vlnp. Fran zb. f. 2Rtl. Poralis Werke, Brin. 1825, 
Lepr. 3 Rtl. f. 1. Rtl. Bandke, Polniſches Wörterbuch, Brsl. 
1806, n. eleg. Frzb. Lopr. 6 Rtl. f. 4½ Rtl. Deſſ. deutſch⸗poln. 
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2 Bude. 1828, f. 2%, Rtl. Daffelbe von Tro und Moſzezzenfel⸗ 
Lpz. 1817, Lopr. 4 Net. f. 2 Rtl. Schulz, Was heißt Glau⸗ 
ben? 1830, Löpr. 1 ½¼ Net. f. 1 Rt. Platon, Civitatis ed. 
Schneider, 2 Vol. Lps. 1831, Lbpr. 6 ½ Nil. Engl. Pap. 
f. 27 Rtl. 

In der Antiquat⸗Buchhandlung J. H. Zehdniket, Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Plat Nr. 9, iſt zu haben: g 

Froriep's Notizen f 

aus dem Gebiete der Natur und Heilkunde, 32 Bude. gr. 4. 
Bd. 3 — 35, mit Abbildungen, Weimar, 1823 — 1833, Lopr. 
64 Rtl. g. n. und geb. f. 12 Rtl. Richter's fpecielle Therapie, 
9 Bude. Berl. 1821, Lopr. 24 Nil. f. 6% Rtl. Deſſen chirurg. 
Bibliothek mit Regiſter, 16 Bude. Ldpr. 22 Rtl f. 57 Ril. 
Consbruch's Chirurgie, 2 Bude. Rpsg. 1819, pr. 4% Mil 
vollftändig und n. f. 1%, Rtl. Schreger's chirurgiſche Opera» 
tionen, 1819, Ldpr. 2 Nil. f. 1 Rtl. Knochen⸗ und Muskellehre ꝛc. 
für angehende bildende Kuͤnſtler v. Neunzig, m. 10 ſchön. Kpfitaf. 
Duͤſſeldorf, 1825, Ldpr. 2 Rtl. f. 1 Rel. Benedict's Lehre von 
Verbänden und Werkzeugen der Wundaͤrzte, Lpz. 1827, Ldpr. 
3¼ Mtl. in elegant. Hlfrbd. f. 1¼ Rtl. Joſephi, Militair- 
Staats- Arzneikunde, Berl. 1829, Ldpr. 2 Rtl. in ſchoͤnem Hlfrbd. 
f. 1 Rl. Wendt 's materia medica, 1832, in hoͤchſt eleg. 
Hlfrb. f. 2 Rtl. P. Frank, Behandlung der Krankheiten des 
Menſchen, aus dem Lat. von Sobernheim mit Vorwort von Hufes 
land, 10 Bude. Berl. 1833, g. n. f. 7% Rtl. Verzeichniſſe von 
wohlfeilen Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaft und Kunſt 
werden gratis verabfolgt. 


Breslauer Kreisblatt. i 

Unter dieſem Titel erſcheint ſeit Beginn dieſes Jahres ein 
Wochenblatt, welches nächſt der gewährenden Unterhaltung 
und Mittheilung vieler heilſamer und nützlicher Mittel ſeinen 
Theilnehmern den Vortheil bietet, kurze deren Intereſſe betref⸗ 
fende Anzeigen u. dergl. durch daſſelbe unentgeltlich zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. : 

Jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer von einem hale 
ben Bogen, welche nebſt den bereits erſchienenen 5 Stück im 
Geſchäfts⸗Lokel des Buchhändlers Herrn Eduard Pel 3 
(Schmiedebrücke Nr. 1.) gegen Voraus bezahlung von 7 Sgr. 
6 Pf. für das laufende Vierkeljahr ausgegeben wird. 

Wohlwollender Theilnahme dieſes Blatt ganz gehorſamſt 
empfehlend, überlaſſe en bereits Erſchienenen die Bekun⸗ 
dung, ob daſſelbe des Mithaltens werth ſey oder nicht? und 
19 1 — — 2 — — des Textes den ver⸗ 

hiedenften Wünſchen geneigter Thellnehmer ent 
können. Breslau, den 1. Februar 1834. ſprechen zu 
Fr. v. Lieres. 


Anzeige. 2 
Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden Publikum 
en an, daß mit feiner fich im vollkommenen Zuſtande 
befindlichen Linirmaſchiene alle Arten Handlungs⸗ und andere 
Bücher auf jede beliebige Weiſe gut und billig linirt werden, 
und bittet daher ihn mit 3 Aufträgen zu beehren. 
Noch bemerkt derfelbe, daß das Papier un eDunden geliefert 
werden müſſe, wodurch aber Niemand verpflichtet iſt, fe 
bei ihm binden zu laſſen. Linirte Bücher verſchiedener 
ſind ſtets vorräthig zu haben. 
Breslau, den 5. Februar 1834. 
C. G. Brück, 


Hintermarkt Nr. 6. 
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Literariſche Anzeige. 


. In unſerem Verlage erſchien: = PR ; ri 
Das Judenuih um in ſtaats bürgerlicher Beziehung. 


us den Quellen deſſelben in vier Abhandlungen 
entwickelt von 


i A. L. Landau, Rabbiner. 
: Preis 15 Sgr., broch. 
Die vorſtehenden, aus den Schriften eines der achtungswürdigſten Rabbiner unferer Zeit entnommenen Abs 
ute einer liefern einen erfreulichen Beweis, daß zu allen Zeiten ächte, auf tieferes Quellenſtudium gegründete Religlö⸗ 
tät einer aufgeklärten humanen Bildung nicht nur nicht im Wege ſtand, ſondern auch allen Anforderungen derſelben 
vollkommen genügten, und daß nur Bosheit und Mißverſtand der Urkunden von jeher das Gegentheil behaupten konnten. 
Gleich intereſſant für alle Parteien glauben wir nichts weiter zu ihrer Empfehlung hinzufügen zu dürfen, als 
daß ſelbſt Se. Maſeſtät der König die . der Schrift huldreichſt angenommen haben. 
Sehr vortheilhaft wurde auch vorſtehende chriſt in der literariſchen Beilage zu den Provinzial» Blättern vom 
Oktober 1833, S. 479 — 488 recenſirt, und am Schluſſe dieſer Recenſion heißt es: „Das Buch des Rabbiners L. ver⸗ 
„dient alſo Lob. Es Bao einzelne Abſchnitte aus verſchiedenen Abhandlungen des ii Ei 1) Ueber die Pflichten 
„der Unterthanen gegen ihren König und die von ihm eingeſetzten Behörden. 2) Ueber die Strafbarkeit des Meineides 
„auch gegen Nicht⸗Iſtaetiten. 3) Ueber das Verbot des Betrugs. 4) Ueber Unterſtützung der Nothleidenden ohne Rück⸗ 
„ſicht auf den Glauben u, dergl. mehr, ganz nach den Lehrſätzen der chriſtlichen Ethik. Wir hoffen, daß das größere 
„Werk, von welchem Gegenwärtiges nur ein Auszug iſt, lauter ähnliche Gegenſtände behandeln wird, und wünfchen 
„von Herzen, daß es dem würdigen Verf. gelingen möchte, es bald öffentlich zu machen. Noch mehr aber wünſchen 
„wir, daß viele Rabbiner feinem Beiſviele folgen möchten, dem ganzen Volke Geſinnungen, wie der Verf. fie äußert, 


„beizubringen.“ — 


Wir halten uns daher überzeugt, daß Niemand, 


Buch ohne Theilnahme aus der Hand legen wird. 
Breslau, im Februar 1834. 


— 


Edictal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Kantoniſt Anton Wenzeslaus Neugebauer aus Groß⸗Merz⸗ 
dorf, Schweidnitzer Kreiſes, welcher ſich aus ſeiner Heimath 
ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1820 bei den Kan⸗ 
ton⸗Reviſionen nicht geftellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wo⸗ 
chen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 
Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung hierüber. ein Ter⸗ 
min auf den 21. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Merkel, im 
Parteſenzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, 
wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 1 

Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, fich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen, und auf Konfisfation feines geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen, als auch künftig ihm elwa zufallenden Vermogens ers 
kannt werden. 

Breslau, den 15. November 1833. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
. £ Erſter Senat. a 
Lemmer. 
— - — ͤ ͤ —U—— —ʒĩêĩtV;ã —:̃— 
Oieffentliches Aufgebot 
eines verloren gegangenen Paandſchenes über 800 Rthlr. 
Auf den Antrag der Erben des zu Loſſen verſtorbenen Kauf⸗ 


manns Friedrich Wilhelm Schubert ſoll der für denſel⸗ 


ben vor dem Königl. Banco⸗Direktorio hierſelbſt am 29. Ro⸗ 


* 


den die Emanzipations⸗Frage der Juden intereſſirt, dieſes 


Johann Friedrich Korn des Aelt. Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


vember 1832 ausgeſtellte sub Nr. 1711, Blatt 219 des Lom⸗ 
bardbuchs, und Blatt 17 des Kaſſenbuchs eingetragene und 
verloren gegangene Pfandſchein über 800 Rthir. ſchleſiſcher 
Pfandbriefe mit laufenden Zinſen gegen ein Daxlehn von 
700 Rthlr. Courant gerichtlich amortiſirt werden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſtonarien, 
oder Erben, Pfand⸗ oder Ionftige Brief» Inhaber Anſprüche 
dabei an diefen Dfandfebein u haben vermeinen, hierdurch por⸗ 
gefordert, ſich in dem zur Anmeldung der Anſprüche am 
sten April 1834 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Schlebrüg ge 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumten 
Termine einzufinden. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel 
det, wird mit jeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, und der 
verloren gegangene Pfandſchein für erloſchen erklärt werden. 
Breslau, den 15. November 1833. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſlenn 
Erſter Senat. 
3 Lemmer. 


Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 4548 Rilr. 19 Sgr. vor⸗ 
läufig ermittelte und mit einer Schulden⸗Summe von 10873 
Rtlr. 16 ex belaftete Vermögen des Kaufmanns Dahlecke 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


N e der Anſprüͤche aller etwanigen unbekannten Gläu« 
er au 


big f 
den 9. April 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor an Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 
worden. : j 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine schriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich zulaffige-Bevollmäcptigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Belann haft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
10 Hirfhmeyer und Merkel vorgefchlagen wers 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
1 chen Beweismittel beizubringen, demnächst aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen ron der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 19. November 1833. 


Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


— — — . —— 
Subhaftations = Patent. 

Das auf der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 350 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 44 belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialjenwerthe 1115 
Rtlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
1478 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 1297 
Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 20. März 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 


vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski, im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und be⸗ 
Talmud Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dieſem 

rmin zu erſcheinen, ihre Gebote 5 Hrotokoll zu erklä⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten 
erfolgen w 


ird. a 
Sie gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ges 


töftätte eingeſehen werden. 
1 2 — 5 den 24. December 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Oeffentliche Vorladung. 


In einer bei dem unterzeichneten Königlichen Inquiſitoriat 
ſchwebenden Criminal: Unterſuchun a are 
vorhanden, daß einem Bauer, deſſen Namen und Aufenthalts» 
Ort unbekannt iſt, am 11ten d. M. auf öffentlicher Straße 
Biefelbft — einem Manne das Geld aus der Taſche entwen⸗ 


en. 
Zur Vernehmung des Beſchädigten 5 
gelen e e Bere 
orm a N ri r dem ber: 2 8: * 
rar M 5 5 0 2 a wie ane Gerichts⸗Re 
u dieſem rd der unbekannte Bauer hierdurch 
mit dem Bemerken vorgeladen, daß demſelben di i 
Neifefoffen werden erftattet werden, mſelben die etwan gen 
Breslau, den 29. Januar 1834. 
N Das Königliche Inquiſitoriat. 
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Auktion. 

Am 18ten d. M., Nachmitt. um 2 Uhr, fol in dem Haufe 

Nr. 52 Altbüßer⸗Straße 
Hein Aeolodicon, / 

das iſt ein aufrechtſtehendes muſikaliſches Taſten⸗Inſtrument, 
in Form eines Schrankes, an den Meiſtbietenden verſteigert 
worden. ö 

Wegen ſeines orgelartigen Tons eignet ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment, welches übrigens ein Kunſtwerk iſt, in eine Hauskapelle. 

Breslau, den 2. Febcuar 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. . : : 
Am 18ten d. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen im Auktionsge⸗ 
laſſe Nr. 49 am Naſchmarkte: - 
2 damaſtne Tiſchgedecke, jedes mit 12 Servietten, 
2 Dutzend dantaftne Handtücher, > 
2 Stück blau und grün damaſtſeidne Koffeeſervietten, 
2 Stück franzöſ. Battiſt- und 7 
1 Terneau⸗Longh⸗Schawl. 
alles noch neu, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Februar 1834. 5 
y Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. n 
Am 6ten d. M., Nachm. v. 2 Uhr u. d. f. Tag 
Vorm. v. 9 Uhr, ſoll im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am 
Naſchmarkte, ein anſtaͤndiger Nachlaß, beſtehend in 
Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. i 
Breslau, den 2. Februar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. . 

Auf den Antrag des Krauſeſchen Nachlaß ⸗Curators iſt die 
freiwillige Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbenen Cof⸗ 
fetiers Johann Carl Krauſe gehoͤrigen, zu Alt⸗Scheitnig sub 
Nro. 15, gelegenen, aus 3 Wohngebaͤuden, einem Gebäude, 
einen Salon enthaltend, einem bei dieſen Gebäuden befindlichen 
Garten von 1%, Morgen Flaͤchenraum, beſtehenden Grundſtuͤcks, 
worauf bisher der Koffee⸗Schank erercitt worden, und welches nach 
der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 Rthlr. 
8 Sgr. 2 Pf. abgeſchäͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es wer 
den daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, 
in dem auf den Antrag des Krauſeſchen Nachlaß⸗Curatols ander⸗ 
weit angeſetzten peremtoriſchen Bietungs Termine ö 

den 29. März 1834, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rach von Diebitſch im hieſigen Landge⸗ 
tichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehörig informirten und 
mit Vollmacht verſehenen zulaͤſſigen Mandatarjum zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
2 zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 

eiſt⸗ und Beſtdietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintte⸗ 
ten, erfolgen wird. 

Breslau, den 8. November 1838, 

Koͤnigliches Land» Gericht. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 138 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Haus, dem Deſtillateur Kabierſch gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 3416 Rtlr. 17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 3742 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach 
dem Buſchſchnittswerthe 3579 Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 5. December a. , . 
am 5. Febru ar 1834, und der letzte 
am 10. April 1834, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an . 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Proͤtokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 

„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. September 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Dee 
v. edel. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Grundſtück des Zimmermannes Carl Friedr. Krauſe 
K de N. 4) Nr. 122 der Tſcheppine haftet Rubrica 
r. 2fär den Deſtillateur Carl Benjamin Herzog laut Hypo⸗ 
theken⸗Recognition vom 3. Oktober 1798 ein ‚Kapital von 
100 Rtlr., welches jedoch laut Protokoll vom 28. Auguſt 1818 
dis auf 65 Rtlr. gelöſcht worden iſt. Von dem frühern Be⸗ 
ſitzer dieſes Hauſes, dem Gaſtwirth Johann Gottfried Borr⸗ 
mann ift auch dieſer Reſt per 65 Rtlr. laut Protokoll vom 
24. Oktober 1832 an die Gläubigerin Chriftiane Dorothea ges 
borne Finſter, jetzt verehelichte Ungar, zu ückgezahlt worden, 
welche auch Duittung elelſtet, in die Löſchung der Forderung 
und Amortiſation de Smftruments gewilligt hat, was jedoch, 
da das Hypotheken- Inſtrument inzwiſchen verloren gegangen 
war, nicht erfolgen konnte. f 
Auf den Antrag des Königl. Stadt Waiſen⸗Amts werden 
daher de 3 57 6750 unbekannten Inhaber dieſes Inſtruments, 
Label deren Erben, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brieſs⸗ 
haber, oder diejenigen, welche 10 b in deren Rechte gelre⸗ 
ten find, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf 
den 16. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſtizrath Grünig anberaumten Termineſchrift⸗ 
lich, oder in demſelben perſönlich, oder durch geſe lich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Pfendſack, Müller, Merkel we 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Ar 
ei 55 orzugs⸗Recht 3 Br und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Bemeismiiteß beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſprüchen präklüdirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
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gen damit auferlegt, das Inſtrument ſelbſt aber amortifirt 
werden wird. 


Breslau, den 29. November 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht biefiger 8 
v. edel. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die Joſepha Johanna verehel. Schneider Vorſter⸗ 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich nach Brüſſel begeben. 

Dieſelbe hat ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte ke ne Nachricht gegeben, und wird daher, fo wie ihre 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur 
perſönlich oder ſchriſtlich, ſpaͤteſtens aber in dem au 

den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unferm Gerichtslocale anſte⸗ 
henden Termine zu melden, und die weitere Anweiſung zu ges 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, ſo wird die Jede 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. Förſter für 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes Gut 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dievofttion verabfolgt 
werden, dergeſtalt: daß Erben, welchel ſich nach ergangenem 
Erkenntniſſe noch melden, jede Verfügung, der berechtigten 
Empfämger über das ihnen üverwiefene Vermögen anerkennen 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatzl ordern zu dürfen, ſich 


mit demjenigen begnügen müſſen, was davon noch vorhanden 
ſein wird. f 


d 
Neiſſe den 15. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Zum öffentlichen Verkauf einer Anzahl Meubles, Oelge⸗ 
mälde, Glus- und Porzellan⸗Geſchirr, Bücher und le 
eug, ſteht ein Auktions⸗Termin in dem biefigen Gerichts⸗ 
okale auf den 27. Fevruar 1834 Nachmittag um 2 Uhr 
an, zu welchem Kaufluſtige und ſofort zahlbare Intereſſenten 
hierdurch vorgeladen werden. 
Rativor, den 17. Januar 1834. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das den Kaufmann Sch midt ſchen Erden gehörige, auf 
der belebten Peters⸗Straße hierſelbſt sub Nr. 78 velegene maf⸗ 
five, mit zwei Verkaufs⸗Gewolben und einer Bäckerei v. rſehene 
Haus, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige belieben ſich deshalb in der Kanzley des unter 
zeichneten Mandatard der Erben im v. Tzettritzſchen Haufe 
auf der Burg⸗Straße, wo auch die Beſchreibung des Hauſes 
eingeſehen und das Nähere über die Bedingungen vernommen 
werden kann, alsbald oder ſpäteſtens in dem zu dieſem Zweck 
am 29. März d. J., Nachmittags um 2 Uhr angeſetzten Ter, 
min zu melden, wonächſtauf ein annehmbares Gedot die Punks 
tat on abgeſchloſſen werden kann. 

Schweidnitz, den 2. Februar 1834. 

Studt, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarkus. 


Unterrichts Offerte. 
Mit gründlichem und zugleich billigem Klavier « auch Guß 
tarre⸗ uno Violin⸗Unterricht empfiehlt ſich: Wer: ift Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 30 par terre rechts vorn heraus zu erfragen. 


Zweite Beilage zu . 30 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 5. Februar 1834. 
zz — „ea 2. ̃ —ꝗ:e——— ] —. 


f » Anzeige. ,. | 
Pe 5 ne und geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an, 
Mode⸗Waaren⸗, Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
noch ein großes Lager 


fertiger Leib⸗- und Bett⸗Waͤſche 
errichtet habe, und daſſelbe fo reichhaltig aſſortirt, daß ich jeden Wunſch, jedes Verlangen hauptſächlich für Ausſtattun⸗ 
gen aufs genügendſte auszuführen im Stande bin. Se 2 
Da ich dieſe Branche bis jetzt nur getheilt, aber mit ſtrenger Umficht und Genauigkeit verfolgte, ſo habe ich 
Ich ber ganze Aufmerkſamkeit gewidmet. > 5 
volle ee darf e nicht, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, wage zugleich den Wunſch, das bisherige ehren⸗ 
die mich mit J mir auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. Eifrigſt will ich bemüht ſeyn, den Wünſchen aller, 
bewei brem Wohlwollen und Aufträgen beehren, völlig zu entſprechen, und hoffe ich dies am beiten durch die 
That zu beweiſen. Breslau, den 1. Februar 1834 f = 
Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, im Hauſe der Frau Kaufmann Röhlicke. 


„ Arad: und Rum Offerte, sr, 


1) Extrafein wirklich ächten Batavia Arad, nur in großen Champ. Flaſchen zu 1%, Ort. à 1 Rthlr. 


Bi den % 8½ Rtlr., den / 16'% Rtlr., den ganzen 32 Rtlr. 
9 a ö 6 5 Halbe 6˙4 Sgr., den e Eimer 1 Rtlr., den , 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Anzeige Verlorene Uhr. 
Friſche, mit Himbeeren oder Pflaumen gefüllte, auch 5 f 1 
ind #8 8 Ai A rgangenen Monat wurde in Lüben auf dem Markte eine 
mahnen in here find täglich höchſt preiswürdig bei mn e Socken. Sie war 42 alterthümiccher 
any, n von ondite :B welchem auch Beſtellungen auf Art, mit römifchen Ziffern und erhabenen Figuren auf der 
gie —— wette or⸗Backwaaren angenommen, und Rückſeite, in einem äußeren Gehäuse von Schildkröte. Wer 
ſte a en diefelbe in dem Be N en da Eden oder 5 
7 2 ’ der Expedition dieſer Zeitung nachweiſt, erhält eine angemeſ⸗ 
(Ecke des Kränzelmarktes und der Schühbrücke.) Kae Siam che Goldarbeiter und A ac 
Anzeige werden ergebenſt erſucht, beſonders darauf zu reflectiren. 
er Auf dem Holz⸗ Platze vor dem Sand⸗Thore, Neue Jun⸗ 


; ĩͤ vv. ⁵³¹ 1mm ˙ w en 
kern⸗Straße Nr. 25, liegen einige taufend Stück eichene und Wer 500 St. gute Seidenwurm⸗Eier zu verkaufen wünſcht, 
kieferne Bohlen und Gnttobſch warfen von 9 5 — beliebe ſich in portoffeien Briefen unter Angabe des Preiſes 
. der a gan Berne wie au — Schock, an mich zu wenden, da AL NED ENT been 75 
m a auf; na skunft dar⸗ er Uariu ertra zi 7 
erthellen die Faktors daſelbſt. F Nicolai⸗Straße Nr. 45. 


E00 - 


Fur Blumenfreunde. 
Bei Unterzeichnetem ſind folgende Blumenſaamen in beſter 


Güte zu bekommen: 20 Sorten extra ſtark gefüllte Roͤhr⸗ und 


Bandaſtern, von jeder 1 Priſe 15 Sgr., 35 Sorten ſtark ins Ge⸗ 


fuͤllte fallende Engl. Sommer⸗Levcoyen oder Curanten, von jeder 


1 Priſe à 100 Korn 1% Rt., 8 Sorten dito Herſt⸗Levcopen 
8 Sgr., 12 Sorten dito Winter Levcoyen 12 Sgr., extra ſtark 
gefuͤllter brauner Goldlack 100 K. 2Y, Sgr., einf. violetter Lack 
100 K. 1½ Sgr., gefüllter Zwerg⸗Ritterſporn in 10 Farben à Loth 
6 Sgr., 16 Sorten ſtark gefüllter Balſaminen, von jeder 25 Korn 
12%, Sgr., melirt 100 Korn 2 Sgr. Ferner in ſtarken Pri⸗ 
fen zu beigefügten Sgr., in kleinen Prifen a 1 Sgr., was bei eis 
ner Beſtellung zu bemerken iſt: Blaues Ageratum bluͤht faſt 
den ganzen Sommer 2Y,, Amobium alatum ſchöͤne Im» 
mortelle 1%, weißes wohlriechendes Loͤwenmaul 2, bunt mars 
morirtes 27 ſchoͤne Clarkie mit hell: und dunkelrothen Blu⸗ 
men 1, dieſelbe mit weißen Blumen 27%, großblumiger weißer 
Mitterſporn 2 /, dito zweifarbiger 2½, dito blauer 1, alle drei 


ſchoͤn, dauern auch uͤber Winter, weiße glaͤnzende Strohblume 


prachtvoll 2 ½, dito blaßgelbe 2 /, ſchoͤne Eſcholzie aus Cali⸗ 
fornien 2%, neue Anemonenblüthige Georginen 30 Korn 10, 
Georginen von den neueſten vorzüglichen Sorten 50 Korn 2’%, 
dito purpur mit weiß geſtreiſt extra ſchoͤn, 12 K. 10, ſchoͤne Bla⸗ 
enkelmie 2, Lupinus polyphyllus 12 K. 2½, Maurandia 

ayana 2½, Bach Affenblume 2 ½, fuͤnffleckige Affen⸗ 
blume, febe ſchoͤn, 5, Salpiglossis atropurpurea, Barclaya- 
na, albi flora à 5, alle drei Prachtblumen, blaue Trachymene 
3, dunkelbraunrothe Ind. Kreſſe neu und prachtvoll 2, ſchoͤne 
Verbene 2, Primula [inenlis 2 ½, dieſelbe mit weißen Blu⸗ 
men 5, ſchwarzes Stiefmütterchen 1½, dito gelbes 1% , Zin- 
mla elegans mit hellrothen Blumen 2, mit dunkelrothen Blu⸗ 
men 2, mit weißen Blumen 3, Zinnia grandiflora coccinea 
2, und viele andere ſchoͤnbluͤhende Sorten, wovon ein beſonderer 
Catalog zu haben. Ferner 12 der neueſten Sorten Monatroſen 
mit Namen 3 Rthl., 12 Sorten Theeroſen 5 Rthl., 12 Sorten 
Noiſetteroſen 4 Rthl., 12 Sorten vorzuͤglich ſchoͤne Landroſen 
NHL, 6 Sorten neuer Tuchsien 2 Athl., 6 Sorten Azaleen 
mit Blumenkaospen 2 Rthl., acht Hollaͤndiſche Ranunkeln in 
allen Farben 100 St. 25 Sgr., rothe tuͤrkiſche Ranunkeln pr. 
Stuͤck 8 Pf., goldgelbe tuͤrkiſche pr. St. 1 Sgr., Pfauenlilie à 
1 Sgr. Verzeichniſſe von Saamen und Pflanzen find gratis bei 
mir, beim Herrn Kaufmann Galle in Oppeln, und beim Herrn 
Geisler in Breslau, Roſenthaler Straße Nro. 9, zu bekommen. 
Letzterer nimmt auch Beſtellungen an, und werden die Sämereien 


bis Breslau franko gefandt, Carolath, den 1. Februar 1834. 
Kleemann. 


Eiſernes emaillirtes Koch- und Bratgeſchirr, deſſen 
Emaille durch Jahre langen Gebrauch gelitten, wird 
neu hergeſtellt bei f f 

übner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen, 
Fange, und np lab 35 Bi den n m vollſafliger 
rucht, und empfie u en Preiſen: 

e Gümperz, im Riemberghoſe. 


. Auctions- Anzeige. 2 

Die von der hiesigen vaterländischen Kunst- 
Ausstellung im Frühjahrs- Wollmarkt 1833 
ausgespielten, besonders schön aufs kunst- 
und prachtvollste gearbeiteten Meubles mit 
gestickten Ueberzügen, bestehend in 1 Sopha, 
6 Stühlen, 2 Armsesseln, 4 Tabourets, 2 dergleichen 
Fufsbänkchen, und verschiedene Gegenstände, wobei 
auch Wagen vorkommen, sollen wir sämmtlich we- 
gen Abreise desBesitzers und Mangel anPlatz 

egen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern, 

ir haben dazu einen Termin auf Donnerstag den 
6. Februarc. Vormittag von 10 Uhr an, im Hause des 
Kunstgärtners Hrn. Milisch, Oder- Vorstadt am 
Wäldchen Nr. 5, anberaumt, und laden Kauflustigedazu 
ergebenst ein. . 
age- und Adrefs-Büreau 


im alten Rathhause. 


ER Anzeige. 

Durch die Berichte meines Bevollmächtigten, des Herrn 
Pohlmeyer, bin ich zu der Ueberzeugung en 
die Begründung einer Haupt: Niederlage von patentirten 
Badeſchränken in Breslau, zum Debit in der Provinz Schle⸗ 
ſien zur A en t der geehrten Bewohner derſelben wohl 
angewandt x dürfte; und werde daher eine ſolche mit dem 
1. März d. 3. dort eröffnen: das Nähere darüber aber durch 
die beiden Breslauer Zeitungen noch beſonders bekannt machen. 
ch beabſichtige durch dieſe * tung dem geehrten 

r 


Publiko die ung der Babefi { 
Bere ba au meinen abrifpreifen verkaufen Ilm 18 
in der Re 


an die Ausgabe für Fracht und Emballage er⸗ 
ſpart werden kann. Auch wird in Breslau dieſelbe Einrich⸗ 
tung wie hier beſtehen: wonach Badeſchränke in der Stadt 
ſelbſt, gegen monatliche Miethe, und nach außerhalb gegen 
14monatliche Terminal ahlungen abgelajjen werden ſollen. 
Auf dieſe Weiſe denke ich die anerkannt wohlthätige Erfin⸗ 
dung meines Bruders des Rechnungsrathes F. A. Echnel⸗ 
der immer mehr zu verbreiten, und bin überzeugt, daß die 


Sache ſelbſt keiner weltern Empfehlung bedarf, da nicht allein 


der zunehmende Abſatz der Badeſchränke, ſondern auch die 
gültigften Zeugniſſe von Aerzten und Nichtärzten, welche mir 
über den Erfolg der Staubbäder oft zugehen, den beſten Be⸗ 
weis von dem Nutzen derſelben liefern. 
Berlin, den 25. Januar 1834. 
C. L. W. Schneider, Leipziger⸗Straße Nr. 39. 


: Anzeige. 

Durch mehrfaches Nachfragen meiner geehrten Kunden 
veranlaßt, zeige ich hlermit an: daß auch bei mir von letzt an, 
vollſtändige Sarg: Garnituren zu 2 Rtlr. ſtets zu haben find, 
Zugleich empfehle ich mich auch mit meiner bisher geführten 
Sorte zu 3 Rtlr., fo wie zu jeder Staffirarbeit in Gold 
und Silber. 

Breslau, den 5. Februar 1834. 

J. Scholz, Staffirer, 
Sand, Mühl Galle Nr. 20. 


Gute und ſchnelle Reiſegel it Berlin; zu erfra⸗ 
gen: 3 Linden, RE e 79 * 


Auctions - Anzeige 

Am 12ten d. Mts., Nachmittags um 2 Uhr und die folgenden 
Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, ſollen 
im Haufe Niro. 36 Kupferſchmiedeſtraße zum goldenen Schlüͤſſel, 
mehrere zu einem Nachlaß gehoͤrige Effekten, beſtehend in Jou⸗ 
welen, Gold⸗ und Silberzeug, ferner einem guten Porzellain⸗ 
Service, Gläſer, Zinn, Kupfer, Blech, und endlich guter Tiſch⸗ 
wäſche, Moͤbels, wobei ein großer Trimeaux, eine Anzahl Bücher 
verſchiedenen Inhalts, unter Beihuͤlfe und ſpecieller Aufſicht des 
uctionators Herrn Mannig, in der vorgedachten Reihefolge, 

an den Meiſtbietenden Öffentlich verſteigert werden. 


Beſchaͤdigte Schildkroͤtkaͤmme 
aller Art werden wie neu hergeſtellt bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 82, 

e Adolpbſche Haus“ genannt. 

Eine neue, zweckmaͤßig und ſolid gearbeitete Dampf: 
maſchine, von 10 Pferden Kraft und niedriger Pref- 
fion, für deren anwendbare Züchtigkeit gebürgt wird, 
ift unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤhere Nachricht ertheilt: \ 
S Ferdinand Oppert, 
in Berlin, Monbijout⸗Platz Nr. 8. 


Hamburger Federposen, „*, 
deren vorzüglich reiner Abzug sich vor vielen andern 
ganz besonders auszeichnet, empfiehlt in Quantitäten 
als auch einzeln billigst; 

F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


Unterzeichneter beabfichtiget fein sub Nr. 4 zu Schön: 
Bankwitz, Breslauer Kreſſes gelegenes, aus 3 en 
üglich guten Weißen: Aders beſtehendes und mit einem voll⸗ 
A knbigen Wirthſchafts⸗Inventario verfehenes Bauergut, we⸗ 
en ** großer Entfernung von ſeinem Domicilio, aus freier 
dan und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
aufluftige können die ſehr billigen Kaufbedingungen ſowohl 
br ee dem e errn 

olf, a elwitz bei Strehlen bei dem Eige 
thümer obengedachten Gutes oben: . 2 

Hübler, Gutsbeſitzer. 

Kriſtalliſtrter Kartoffel⸗Sago. 

Commiſſions Lager zu feften Preiſen und pr. contante 
Zahlung, der Ctnr. 7% Rllr.; diefer Preis verſteht ſich nur 
in Partien von wenigſiens „Ctnr. Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt, jedoch werden Gelder und Briefe 

franco erbeten. F. A. Hertel, am Theater. 


Frische ächte Braunschweiger und 
frische Berliner Schlack-Wurst 
offerirt im Ganzen und im Einzelnen billigst: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
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Die acht engliſche Renn von G. Fleet⸗ 
wordt in London, welche von den berühmteſten deutſchen 
und engliſchen Chemikern geprüft worden iſt, die das Leder 
beim ſchönſten Glanze in tiefſter Schwarze weich und geſchmei⸗ 
dig erhält, und durch die nöthige Verdünnung das 12 fache 
Quantum hergiebt, iſt fortwährend in Büchſen von Y, Pfd. 
gu 4 Ggr. undvon ½ 42 u 2 Ggr. nebſt Gebrauchzettel zu 
ekommen bei Herrn E. T. F. Huhndorf in Oels. 
G. Florey in ans 
Haupk⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
. in London. 7 


Schaafvieh⸗ 3 
Auch dieſes Jahr ſtehen in der Schäferei zu Reichen, 
Namslauſchen Kreiſes, wieder eine Parthie 3, 2 und 1jührie 
gr Böcke, fo wie 70 Stück Zjährige Muttern (Zutreter) zum 


Verkauf. Der Preis der Böcke iſt von 20 bis 40 Rtlr. incl. 


Wolle, ohne Wolle 5 Rtlr. billiger. 


— — Ü— — — — - e 
Sehr schöne neuegrolse Katharinen- 
Pflaumen, N 


neue Prünes brignoles, 


neue französische Prünellen, 


erhielt wiederum und empfiehlt; 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Freitag den 7. Februar, iſt auf dem Fiſchmarkt, bei Drfig 
und Liedel, friſch aufgeſchnittener Welz, pfundweiſe wie 
auch im Ganzen, zu billigem Preis zu haben. 


Saamengetreide. 
Sommerweitzen, Erbſen, Gerfte, Hafer, 


ganz rein und 
ſtark, iſt zu verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. 5 


Das Brau- und Branntwein⸗Urbar des Dom. Käntche 
1 Meile von Schweidnitz Alam, ſoll den 25. Februar g. 


früh 10 Uhr an den Meiſtbi 
werden. 0 tbietenden auf 3 Jahre verpachtet 


— — Vuðk!ũꝗ⏑ð —k ĩ5ö.l!üłũçꝙ⸗⅙' 
250 Stück gut verfertigte eichene Fußtafeln von gutem 

ausgetrockneten Holz, ſind zu haben beim Tiſchlermeiſter 

Forſtmann, auf dem Ketzerberg Nr. 21. x 


Ein Jagdhund hat fich feit einigen Tagen in dem Gewölbe, 
Scheitnicher Straße Nr. 31, eingefunden; der rechtmäßige 
1 kann ſich denſelben gegen Erſtattung aller Koſten 
abholen. 


Eine große Parthie 3 Rohrſchauben find zu verkau⸗ 
fen: Vorwerk Nippern, Neumarktſchen Kreiſes. 


; Billig zu verkaufen 
ſind, ein tüchtiger Wagenkoffer, auch ein anderer großer Kof⸗ 
fer, Schmiedebrücke Nr. 62, in der Sten Etage, nach vorn. 


Wagen zu verkaufen. Einige zwei- und viersitzi 
Batarden von 110 bis 280 Rtlr., und ein viersitziger Halb- 
wagen mit Vorderverdeck für 160 Rtlr., wegen Abreise 
des Besitzers, Hummerei im rothen Hirsch, im Hofe. 


Frischen flielsenden grolskörnigen 


Astrachan. Caviar 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Wegen Veränderung des Wohnorts iſt eine meublitte 
Stube, vorn heraus, am Ringe Nr. 21, den 1ſten März zu 
beziehen. Näheres daſelbſt 2 reppen hoch. 


— —¼-— — — ͤ ́ääñää—j —¼0 a —— 

Zwei tüchtige und dauerhafte Wagenpferde, Poladen, 6⸗ 
und 7jährig, ſtehen billig zum Verkauf: Oderthor, Roſentha⸗ 
ler⸗Straße Nr. 9. 


Zu vermiethen iſt dieſe Term. Oſtern: 
in der Eliſabethſtraße Nr. 14, der 1ſte Stock, beſtehend in 
3 Stuben, 1 Küche, Boden- und Kellergelaß; desgleichen 
unter den Leinwand⸗Bauden: eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Bodengelaß. Das Nähere beim Tuchkaufmann 
J. V. Magirus, in der Eliſabethſtraße Nr. 14. 


empfiehlt: 


Wohnung zu vermiethen 
und Oſtern oder auch gleich zu beziehen iſt Paradeplatz Nr. 4 
die Zte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets nebft Zu 
behör. Das Nähere hierüber bei dem Eigenthümer in der 
zweiten Etage. 


Ein in der Ohlauer⸗Vorſtadt belegenes Haus, welches 
ſich beſonders zu einem Fabrik⸗Geſchäft eignet, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, und das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 17 
im Gewölbe zu erfragen. 8 


ae a ea ee ET en 

Zu einem gemeinfchaftiich und geſchmackvollen Abendeſſen 
ladet auf heute, Mittwoch den 5. Februar, ihre reſp. Freunde 
und Gönner hiermit ergebenſt ein: die Koffetier Wagner auf 
dem Weidendamme. 


—U§— . ——.....kK̃ ͥ́ͥ—f——...;èĩ7võ˙— ——ʃ — — —¼—¼ — — — 

Zu vermiethen ſind auf der Mäntlergaſſe Nr. 1, eine Na⸗ 
enen nebſt Wohnung; und zwei freundliche 
lichte Wohnungen, jede von 2 Stuben. Das Nähere zwei 
Stiegen beim Wirth. 
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So eben iſt erſchlenen und wird in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Graß, Barth und Comp. in Breslau ge⸗ 
heſtet für 2 Sgr. ausgegeben: 


Verzeichniß, neuntes, der Behörden, Lehrer, Inſti⸗ 
tute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirenden auf 
der Königl. Univerſitaͤt Breslau. Im Winter⸗Se⸗ 
meſter 1833 — 34. 


— ᷑— -¼—¼ʃ ̃ — — EEE] 
Zu vermiethen iſt eine ſchöne Wohnung 

an der aͤußern Promenade, 1fte Etage, beſtehend aus 7 Ple⸗ 

5 ide . Stallung. a Nähere hierüber 

ertheilt der miſſionair Gramann, a 

Landſchaft ſchräg über. en 


— e . 
Angekommene Fremde. 


Den Aten Febr. Gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. Baron d 
Obernid a, Magnig. — Hr. Bibliothekar Wiener a. Zutfusburg, 
Im weißen Adler. Hr. Landrath v. Woykowski a. Arnsdorf. 
Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Alt⸗Laͤſſig. — Fr. Gräfin v. Reichen⸗ 
boch a. Feſtenberg. — Fraͤulein v. Beelen a. Feſtenberg. — Im 
Rautenkranz. Hr. Kaufm. Singerſohn a. Brieg. — Hr Land⸗ 
rath Graf o. Hoverden a. Huͤnern. — Weiße Storch, Hr. Kom⸗ 
miſſionair Conheim a, Liegniz. — In 3 Bergen, Schiffsbau⸗ 
meiſter Brymield en a. Kopenhagen. — Gol d. Schwert. Herr 
Kaufm. Pielſticker a. Elberfeld. — Hr. Adminiſtrator Werner a. 
Recklinghauſen. — In der gold. Gans. Die Kaufleute: Herr 
Schoͤneck a. Frankf. a/ M. Hr. Voͤlkers a. Hamburg. Hr. Weber 
a. Landshut. Hr. Döring a. Waldenburg. — Fr. Kammerräthin 
Plathner a. Kamenz. — Hr. Landrath o. Prittwig a. Schmolt⸗ 
fhüg. — Hr. Kämmerer Schmiege a. Waldenburg. Die Kaufl. 
Hr. Herzberg u. Hr. Neumann a. Bielitz. — Im gold. Baum 
Hr. General v. Blumenſtein a. Konradswaldau. — Hr. Gutsbef. 
v. Rhediger u. Fr. Staatsraͤthin v. Rhediger a. Striefe, — herr 
Gutsbeſitzer Jentſch a. Nieder⸗Kehle. — In 2 gold. Löwen. 
Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Hr. Reg. Sekretair Rudolph 
a. Oppeln. — Deutſches Haus. Hr. Gutsbeſ. v. Dallwitz aus 
Giersdorf, — Hr. Landesaͤtteſter Baron v. Zedlitz a. Boguslawitz. 
Hr. Partikulier v. Paczynski a. Beuthen. 

rivat⸗Logis. Ritterplatz 15. Hr. Geh. Juſtizrath Gra 
v. 45 — a. Thauer. — Ohlauerſtr. 45, Garde⸗Lieutn. Hr. — 
Boſſe a. Spandau. 


; Hoͤchſte Getreide » Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Bunzlau . . 27. Januar 1118 91 1 
Goldberg. 8 118 —): 1 
Jauer 1. Februar 1114 — 1 
Liegni —[— —n)T M 31. anuar r n 1 
Löwenberg... | 27: — 11 
Neiſſe. % Sanur 2 61° 1 
Striegau . . 27. Januar 1113 — 1 


Stadt. [ Datum. weißer. gelber. ggen | Gerſte. | Hafer. 
: Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. J Athlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 


10 — 16131 — 2591 — 17 6 

eo 11 11—-I — 22 —I — 16 — 
5 — 11 2—1 — 121 —1 — 15 — 
4 4 1) 11 sp — 21 101 — 1610 
261 — 29 61 — 20 61 — 15 6 
5 — 11—1—1 — 20 —1 —1 16 — 


